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Aus Berlin ſchreibt uns unſer Mitarbeiter:
Angſtliche Gemüter erörtern lebhaft die Frage, wann der nächſte

Putſch zu erwarten ſei. Man weiſt nicht mit Unrecht darauf hin, daß
bislang ſo gut wie nichts geſchehen ſei, um die am Putſch beteiligten
Truppenteile aufzulösſen und zu entwaffnen. Von der Regierung da
gegen wird immer wieder der gute Wille betont; man erklärt, daß
alles geſchehen ſoll, um eine Wiederholung des Kapp-Putſches un
möglich zu machen, aber man dürfe andererſeits auch nicht verkennen,
daß ſich dieſe Dinge nicht überſtürzen ließen. General von Seeckt
hat gemeint, man nehme heute ſo viel Rückſicht auf die Stimmung
der Arbeiter, man müſſe aber auch Rückſicht nehmen auf die Stimmung
der Truppen.

Man wird dieſen Einwendungen nicht Berechtigung abſprechen
können. Es entſteht nur die Frage, ob denn irgend ein klarer Plan
bei der Regierung beſteht, was nun eigentlich mit den am Putſch
beteiligten Truppen geſchehen ſoll. Gar kein Zweifel kann natürlich
darüber beſtehen, daß es irgendwelche zarte Rückſichtnahme mit den
Führern der Bewegung nicht geben darf. Offigziere, die zwar ſo gütig
ſind, das Gehalt der Republik anzunehmen, aber mit allen Mitteln
darauf hinarbeiten, monarchiſtiſche Geſinnung in ihrer Truppe groß
zuziehen, Ofſiziere, die von den Farben der Republik als von der
Judenfahne ſprechen, haben in der Reichswehr keinen Platz. Es iſt zu
hoffen, daß Herr Geßler für dieſe Dinge mehr Sinu hat, als der
hypnotiſierte Noske, für den das ſtets nur „Einzelfälle“ waren, und
der dann am Morgen des 13. März nicht die paar Dutzend Maſchinen
gewehre aufbringen konnte, die ſeiner Meinung nach nötig waren,
um dem Kapp-Putſch ſchon vor den Toren Berlins ein Ende zu machen.

Können in dieſer Frage Zweifel gar nicht aufkommen, ſo liegen
die Dinge weſentlich anders bei der Mehrzahl der Mannſchaften. Sie
ſind einfach die Gemißbrauchten. Die Auflöſung der Brigade Ehr
hardt war angeordnet, das hieß für die Leute Arbeitsloſigkeit, Not,
Elend. Kein Wunder, daß ſie vhne weiteres dem Führer folgten,
der ihnen verſprach, den Auflöſungsbefehl aufzuheben, der ihnen eine
Fortſetzung des Soldatenlebens, des Geborgenſeins, des Verſorgtſeins
in ſichere Ausſicht ſtellte. Bei der übergroßen Mehrzahl der Leute

Steſe ſchaftlichen Gründe die Haupttriebkraft geweſen. Die
m on d nen, die in den ſtürmiſchen Märztagen, das Hakenkreus

morgen auch in eine Rote Armee eintreten, wenn ihnen nur die Aus
ſichten günſtig genug erſchienen, das heißt, wenn man ihnen nur den

genügenden Sold für eine recht lange Zeit garantieren würde. Es
iſt doch menſchlich durchaus begreiflich, daß ſich dieſe Leute mit allen
Mitteln dagegen wehren, der Not und dem Elend preisgegeben in das
ungeheure Heer der Arbeitsloſen eingereiht zu werden.

An dieſem Punkt muß die Arbeit einſetzen. Könnte man heute
jedem Angehörigen der Brigade Ehrhardt, Löwenfeld, oder wie dieſe
Gruppen ſonſt heißen, eine feſte Stellung mit einem monatlichen Ein
kommen von 800 bis 1000 beſchaffen, ſo würde ſich die Entwaffnung
und Auflöſung der Truppen in Frieden und Freundſchaft innerhalb
weniger Stunden vollziehen. Das Problem iſt ja keineswegs neu.
Man ſollte meinen, daß die durch den Vertrag von Verſailles er
zwungene Verminderung unſerer Wehrmacht der Regierung die Frage
nahe genug gebracht hätte. Man ſollte meinen, daß dieſe Frage dann
wenigſtens bei der Rückkehr der Baltikumer ihre Löſung gefunden
hätte. Wir haben ja auch damals nicht verfehlt, darauf hinzuweiſen,
daß Arbeitsmöglichkeiten für die zur Entlaſſung kommenden Truppen
beſchafft werden müßten. Die Zeichen am politiſchen Himmel hat
man nicht zu deuten gewußt. Die Frage blieb bei der Regierung im
Stadium „der Erwägungen“.

Nicht ſo untüchtig war man in anderen Kreiſen. Sehr klar erkannt
hat dieſe Not der in letzter Zeit genannke Hauptmann Aumann in
Berlin, der energiſch ſein Ziel verfolgte und das muß leider betont
werden ohne jede ſtaatliche Beihilfe eine zweckentſprechende Organi
ſation ſchuf. Auf Aumanns Anregung iſt es zurückzuführen, wenn
wenigſtens die Reichswehrbrigade 15 (Berlin) ſich entſchloß, aus den
zur Entlaſſung kommenden Leuten Wirtſchaftskompagnien zu bilden,
ſo daß wenigſtens für drei Monate nach der Entlaſſung für dieſe
Leute geſorgt iſt. Jn dieſer Zeit wird es ja dann wohl meiſt gelingen,
ſie in das bürgerliche Leben zu überführen. Aumanns Name iſt
bekannt geworden in Verbindung mit dem Freikorps der Arbeit. Nicht
mehr das Freikorps für den blutigen Kampf war nötig, wohl aber das
Freikorps für den Wiederaufbau, und dieſer Aufbau kann nur durch
Arbeit, angeſtrengteſte Arbeit geleiſtet werden. Zu dieſem Aufbau
iſt aber vor allem eine Erhöhung der Urprodukte nötig. So viel
Kräfte wie nur irgend möglich müſſen eingeſetzt werden in den Stein
kohlengruben, in den Braunkohlenrevieren, den Kalibergwerken, den
Torflagern, den Waldungen uſw. Arbeitskräfte ſind vorhanden, ja
übergenug vorhanden. So entſtand allmählich Aumanns Sammel
ſtelle für Arbeitſuchende (Berlin NW. 40, Landesausſtellungspark)
und in Verbindung mit ihr die Genoſſenſchaft „Arbeit und Heim“,
denn Aumann ging von der richtigen Erkenntnis aus, daß es nicht
genügt, die Arbeiter an die Arbeitsſtelle heranzubringen, ſondern, daß
es auch nötig iſt, die Arbeiterſchaft bodenſäſſig zu machen. „Durch
Arbeit zur Siedlung“ iſt die Parole. Bei den Verhand
lungen mit den Arbeitgebern wird von vornherein darauf Beducht
genommen, daß Land zur Verfügung geſtellt wird, und es ſind hier
erfreulicherweiſe nur ſelten Schwierigkeiten entſtanden.

Durch großzügige Ausnutzung dieſer Organiſation, durch Schaffung
von Freikorps der Arbeit (keine Angſt vor dem Wort „Freikorps“) nur
wird es möglich ſein, den Truppen, die zur Entlaſſung kommen müſſen,
Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen. Angſtliche Gemüter können auch
darüber beruhigt ſein, es iſt durchaus nicht nötig, nun die einzelnen
Arbeitsgruppen nur aus Ehrhardtleuten zuſammenzuſetzen. Auch
Aumann ſetzt ſeine Gruppen zu etwa gleichen Teilen aus Reichswehr
leuten, aus Leuten, die vom Arbeitsnachweis überwieſen werden, aus

Venueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis M
cm

Freita 9
Am 12. April Rationalverfammlung.

Berlin, 8. April. (WTB.) Jnſolge der durch die Beſetzung
von Frankfurt uſw. eingetretenen Verhältniſſe iſt die National
verſammlung auf Montag den 12. April, nachmittags 3 Uhr, zu einer
Sitzung einberufen worden.

Milleraad verteidigt die franzöſiſche Gewalt.

Paris, 8. April. (WTB.) Die Tagesordnung der hentigen
Votſchaſter konferenz wird ſich mit den deutſchen Noten vom 3. und
6. April beſchäftigen. Miniſterpräſident Millerand teilte eine an
den deutſchen Geſchäftsträger gerichtete Note mit, in der es u. a. heißt:
Vor der Beſehung der Städte Frankfurt uſw. habe die franzöſiſche
Regierung ihre Verbündeten benachrichtigt. Frankreich ſei gewillt.
das enge Bündnis mit den Alliierten aufrecht zu erhalten und wenn
es ſich einer Verlehung des Friedensvertrages gegenüber ſieht, aus
eigener Kraft handeln, wie verſchiedene Vorfälle bewieſen hätten. Am
29. Marz habe der deutſche Geſchäftsträger Dr. Göppert erklärt, daß
ſeine Regierung keine Möglichkeit ſehe, ohne Genehmigung der franzö
ſiſchen Regierung Truppen in das Ruhrgebiet zu ſchicken. Am
29. März habe Millerand beſtätigt, daß dieſe Ermächtigung nur ge
geben werden könnte, wenn gleichzeitig franzöſiſche Druppen Frank
furt, Darmſtadt, Homburg, Hanau und Dieburg beſetzen dürften Am
3. April habe der deutſche Geſchäftsträger bekanntgegeben, daß Truppen
in größerer Stärke als erlaubt in das Ruhrgebiet einmarſchiert
wären, und hat formelle Genehmigung erbeten. Gleichzeitig habe
Unterſtaatsſekretär Haniel in Berlin dem Vertreter des franzöſiſchen
Generals erklärt, daß Reichskommiſſar Severing alle Handlungs-
freiheit über die Truppen im Ruhrgebiet habe. Die franzöſiſche Re
gierung habe den Alliierten die Verletzung des Artikels 4 des
Friedensvertrages mitgeteilt. Alle Alliierten hätten die militäriſche
Beſetzung des Ruhrgebietes als unnötig und gefährlich betrachtet. Die
Jnitigtive dazu müſſe der deutſchen Militärpartei zugeſchrieben werden.
Die Militärregiernng Kapp und die Militärvartei hätten ſie er
griffen, roh ſtarker Einwande ſelbſt im Schoße der dentſchen Regie
rung Frankreich hätte ſich einer Maßnahme gegenüber geſehen, fürdie die deutſche Regierung die formelle Verhichtung eingegangen
war, ſie nicht ohne Ermächtigung auszuführen. Die franzöſiſche Re
gierung ſei entſchloſſen, die Beſehung aufzuheben, ſobald die deutſchen
Truppen die neutrale Zone verlaſſen hätten.Millerand ſeinerſeits ſchließt den Gedanken einer wirtſchaftlichen
Zuſammenarbeit nicht aus, aber die Grundbedingung ſei, daß die
deutſche Regiernng zunächſt den Beweis ihres guten Willens erbringe,
indem ſie ihren Verpflichtungen nachkomme. Am 29. März hat ferner
der Miniſterpräſident Millerand dem deutſchen Geſchäftsträger ſeine
Anſicht veſtätigt, eine Ara neuer Beziehungen mit Deutſchland auf dem
Wege wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit zu beginnen. Eine Anerkennung
in dieſem Sinne würde bei ihm die günſtigſte Aufnahme finden. Unter
gewiſſen Umſtänden könnte die Jnitiative hierzu von Frankreich kommen.

e

Rückwanderern uſw. zuſammen. Unbedingt erforderlich freilich iſt,
daß der Staat ſich der Frage endlich erinnert Er muß unter allen
Umſtänden dafür ſorgen, daß keine Arbeitsmöglichkeit ungenützt bleibt.
Für den Wiederaufbau der Republik muß nicht nur der letzte Mann
mobil gemacht werden, es müſſen vor allem Arbeitsmöglich-
keiten geſchaffen werden. Dafür muß das nötige Geld zur
Verfügung geſtellt werden. Das iſt immer noch beſſer, als nachher die
Koſten eines Putſches zu bezahlen. Wird die Regierung ſolche Pläne
jetzt wieder „wohlwollend in Erwägung ziehen“, oder wird ſie handeln,
bevor der nächſte Putſch kommt

Die Lage in Weſtdeutſchland.
Blutiger Zuſammenſtoß in Frankfurt.

Marokkanerſſchießen auf die wehrloſe Bevölkerung.
Frankfurt a. M., 8. April. Am Mittwoch nachmittag kam es

an der Hauptwache im Zentrum der Stadt zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen den Beſatzungstruppen und der Bevölke
rung. Zahlreiche Männer, Frauen und Kinder umdrängten die
Marokkaner, die auf dem Schillerplatz Poſten gefaßt hatten. und ſchließ
lich fingen die Marokkaner an, anf die Menge zu fenern. Dabei wurde
ein 12 jähriger Junge ſofort getötet, ungefähr 20 Per
ſonen größtenteils ſchwer verletzt. Auch in der Kaiſer
ſtraße fingen die franzöſiſchen Soldaten an zu ſchießen, wobei ein 12-
jähriger Junge ſchwere Schußwunden davontrug.

Frankfurt 8. April. Starke franzöſiſche Patrouillen
mit Tanks, Maſchinengewehren und aufgepflangten Bajonett durch
ziehen die Straßen. Die Bevölkerung iſt in dichten Maſſen auf den
Straßen und äußerſt erregt. Später trat Ruhe ein.

Serhs Tote und 35 Verwundete
Frankfurt a. M., 8. April. Nach den letzten Feſtſtellungen

beträgt die Zahl der Toten 6, die der Verletzten 35.
Der Einſpruch der Frankfurter Mehrheitsparteien,

Frankfurt a. M., 8. April, Von den Abgeordneten der drei
Mehrheitsparteien in Frankfurt iſt an den franzöſiſchen General
DHegoutte ein Proteſt überreicht worden, in dem erklärt wird
Die Bevölkerung Frankfurts, vertreten durch die Abgeordneten der
drei Parteien, die die Regierung der deutſchen Republik bilden, erhebt
in Ubereinſtimmung mit dem Magiſtrat Einſpruch gegen die unbe
rechtigte Beſehung der Stadt durch franzöſiſche Truppen. Die zur
Kechtſertigung der Beſetzung angeſührten Gründe widerſprechen durch
aus den tatſächlichen Verhältniſſen. Die Regierung der deutſchen
Republik folgte bei der Beſetzung des Ruhrgebietes keineswegs dem
Drucke einer Milikärpartei, nachdem ſie eben erſt mit Hilfe der großen
Mehrheit des Volkes, den militariſtiſchen Mächten des alten Regimes
einen vernichtenden Schlag beigebracht hat. Sie war vielmehr ge
zwungen, Reichswehr ins Ruhrgebiet einrücken zu laſſen, um Leben
Und Arbeit der Bevölkerung gegen räuberiſche Banden zu ſchützen und
die Kohlenbergwerke gegen drohende Zerſtörung ſicher zu ſtellen. Sie
führt dabei die immer dringender werdenden Hilferufe der Bevölkerung
aller Kreiſe an, insbeſondere der Arbeiterſchaft aller politiſchen Rich
kungen, der Zentrumspartei, der demokratiſchen, ſozialdemokratiſchen
und unabhängigen ſowie kommuniſtiſchen Partei. Die Proklamation
des franzöſiſchen Oberkommandos verſichert daß die franzöſiſchen Trup
pen nur zur vorübergehenden Beſeßung nach Frankfurt gekommen
ſeien, und daß ſie ſich ſeden Eingriffs in die Rechte der Bevölkerung
enthalte Daher erhebt die Bevölkerung entſchiedenen Einſpruch gegen
die Verhängung des Belagerungszuſtandes und Aufhebung der Preſſe
freiheit und die Verletzung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte.

Eine nene Drohung Frankreichs.
Die Agence Havas meldet aus Paris Man weiß jetzt in ganz

Deutſchland daß die Franzoſen geſonnen ſind, die ſchärfſten Maß
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Die Lage in Franßfurt.

Frankfurt (Main), 8. April. (T.- Jnfolge ver geſtrigen
blutigen Zuſammenſtöße herrſcht unter der Bevölkerung Frankfurts
eine maßloſe Erregung. Die Beſatzungstruppen ſollen bereits eine
große Zahl von Perſonen, die ſich mißliebig über die Franzoſen ge
äußert haben, verhaftet haben. Das franzöſiſche Militärkommando
hat verfügt, daß die Straßen von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
nicht betreten werden dürfen. Wie hier berichtet wird, iſt nach der
Beſetzung von Hanan die franzöſiſche Rheinflotille in Hanan ein
getroffen. Die franzöſiſchen Militärbefehlshaber forderten vom
Magiſtrat in Frankfurt zunächſt für 230 Offiziere bezw. Offiziers
famtlien Bürgerquartiere, was darauf ſchließen läßt, daß ſich die
franzöſiſche Beſatzung auf ein längeres Verweilen in Frankfurt
einrichtet.

Velagerungszuſtand über Wiesbaden

Frankfurt a. M., 8. April. (T.-U.) Jn Wiesbaden wurde
am geſtrigen Abend, nachdem ſich die dortigen franzöſiſchen Beſatzungs
kruppen gegen Frankfurt in Bewegung geſetzt hatten, der Belagerungs

zuſtand verhängt. J
Amerika aus der Rheinlandkommöſſion ausgetreten.

Frankfurt a. M., 8. April. (T.-U.) Wie hierher berichtet
wird, iſt der Vertreter der Vereinigten Stgaten nach einem Meinungs
anstanſch mit ſeiner Regierung in Waſhington aus der alliierten
Rheinlandkommiſſion ausgetreten. Wie ans Waſhington gemeldet
wird, will Präſident Wilſon mit ſeiner endgültigen Stellungnahme noch
warten. Das Staatsdepartement teilte mit, daß Beſprechungen zwiſchen
den Vereinigten Staaten, Großbritannien und Jtalien im Gange ſind
und charakteriſiert die Bewegung der franzöſiſchen Truppen als natür
liche Entwicklung

Die Haltung Belgiens
Brüſſel, 8. April. (WTB.) Heute wird ein Miniſterrat unter

dem Vorſitz des Königs ſtattfinden, der ſich mit den Ereigniſſen in
Deutſchland befaſſen und die Haltung der belgiſchen Regierung gegen
über dem Vormarſch der franzöſiſchen Truppen im beſetzten Deutſch
land feſtlegen wird. „Etoil Belge“ meldet, daß ſich die belgiſche Re
gierung wahrſcheinlich vollkommen den Maßnahmen der Alliierten
anſchließen wird. Den Blättern zufolge wird ſich Belgien, wenn
keine weiteren Verwicklungen in der gegenwärtigen Lage eintreten,
jeder militäriſchen Jntervention in Deutſchland enthalten. Die
Truppenbeſtände im beſetzten Deutſchland würden erheblich verſtärkt.

Streik der belgiſchen Metallarbeiter.

Lüttich, 8. April. (WTB.) Die belgiſchen Metallarbeiter ſind
in den Ausſtand getreten. Er umfaßt bereits 10 000 Arbeiter, die
die Einführung des Achtſtundentages verlangen.

nera er r aregeln zu ergreifen, wenn der Vertrag von Verſailles nicht durchge
führt wird. Jn Frankreich hat die Entſchloſſenheit Millerands ein
ſtimmige Billigung gefunden. Hätte der franzöſiſche Staat die Ver
gewaltigung einer Hauptbeſtimmung des Vertrages geduldet, daun
hitte er damit auf ſämtliche Garantien und Gutmachungen verzichtet.
Am 9. April läuft der Vertrag vom 9. Auguſt 1919 ab, der Deutſch
land erlaubt, eine gewiſſe Truppenzahl in der neutralen Zone zu halten.
Bis zu dieſem Tage alſo müſſen ſämtliche deutſchen
Soldaten dieſe Zone verlaſſen haben. Millerand hat
Mahyer in ſeinem Schreiben vom Montag erklärt, daß die Ausführung
auf das ſchärfſte überwacht werden wird.

Baſel, 8. April. Millerand erklärte einem Vertreter des
„Echo de Paris“, daß er mit dem Vormarſch der franzöſiſchen Trup
pen die Abſicht verbinde, die Verpflichtungen einzulöſen, die er gegen
über der Kammer übernommen habe, d. h. den Friedensvertrag
in allen ſeinen Einzelheiten ſtrikte durchzuführen
Die Koſten der neuen Beſetzung müſſe natürlich Deutſchland tragen.
Amerikaniſchen Journaliſten gegenüber erklärte Millerand, daß die
Beſetzung der neutralen Zone durch Deutſchland ſogar den Casus
föderis für England und Amerika bedeute.

DiedentſcheProteſtnote
iſt in Paris eingetroffen. Die überreichung iſt für Donners
kag vorgeſehen. Gleichzeitig iſt ein Proteſt der deutſchen Re
gierung an die Signatarmächte des Verſailler Ver
trages abgegangen

Die Haltung der Verbündeten Frankreichs
Jm Laufe des Mittwoch erhielten wir über nentrale Länder

rikas gegen das eigenmächtige Vorgehen Frankreichs zu berichten
rikas gegen das eigenmächtige Vorghen Frankreichs“ zu berichten
wußten Dieſe Meldungen beſtätigen ſich nicht, denn die Verbündeten
Frankreichs nehmen vorerſt den Standpunkt der Duldung ein. Sie
werden ſich ſchwerlich zu einem Proteſt, viel eher zu einer Unkerſtützung

Frankreichs entſchließen.Amſterdam 7. April. Einer Meldung des „Telegraaf aus
London zufolge beſprechen alle Londoner Morgenblätter ausführlich
die Beſehung Frantkfurts durch die Franzoſen. Der „Daily Chroniele
nimmt an daß der Schritt mit Zuſtimmung Englands und Jtaliens
unternommen worden ſei. „Morning Poſt“, Daily Telegraph“ und
Daily Mail billigen das Vorgehen FrankreichsBaſel, 7. April. Lloyd George iſt nach London zurück
gekehrt. Er wird ſofort einen Miniſter rat einherufen. Für den
Augenblick ſcheint es, wie die „Neue Korreſpondenz meldet, unwahr
ſcheinlich daß England ſich zu einem Zuſamnmenarbeiten mit den frän
wöſ chen Truppen entſchließen wird. Es wird aber Frankreich kerkne

Oppoſition machen ei die e aus Baſel erfährt, hat die italieniſche Re
gierung ihr volles Desintereſſement an der franzöſiſchen Aktion gegen
Frankfurt und die beiden anderen Städte erklärt.

Brüſſel, 7 April. Havas- Reuter glaubt zu wie die bel
giſche Regierung habe vbeſchloſſen, ihre Haltung angeſichts des deutſchen
Vormarſches in die neutrale Zone der Haltung ihrer Verbündeten an
zupaſſen.

Jtalien und die Ruhrfrage. e n
2 April. Der italieniſche Miniſterpräſident Nitti empfing d u und erklärte ihm, die italieniſche Fegierung

betrachte die Ruhrfrage lediglich für eine deutſche interne Angelegen
heit. Jtalien wünſche eine raſche Erledigung ohne Verwickelungen, die
für gang Europa ſchädlich ſein würden. Eine New Yorker Depeſche des
Meſſagero“ verichtet, daß Frankreich die amerikaniſche Regierung
Ahne jede amtliche Miktetlung gelaſſen habe. Das Giornale dStalia
chreibt in einem neuen Leitarkikel, daß das Vorgehen Frankreichs der
franzöſiſchen Armee keinen Ruhm eintrage. Durch immer neue e
mütigungen Deutſchlands bereite Frankreich lediglich eine neue Ara
des Haſſes und der Rache vor.

Wilſon rückt von Frankreich ab.
ovpenhagen, 8. April. Wilſon hat an den Oberſten Rat eineN v erhe in der er auf die Gefahren aufmerkſam macht, die



re eigenmächtiges Vorgehen für den Block der
lliierten und für die Lage in Europa bedeutet. Der Präſident nimmt

Abſtand von der ſrinſieer Aktion, die er in ſeiner Note mit
Jtaliens Vorgehen in der Adriafrage gleichſtellt.

Ein papierner Proteſt! Auf die Worte Wilſons gibt man in
ne ans nicht mehr viel. Warten wir, welche Taten dieſer Note
plgen.

Holland verurteilt den franzöſiſchen Gewaltakt.
Amſterdam, 8. April. „Allgemeen Handelsblad“ ſchreibt zum

Vormarſch der Franzoſen: Für Menſchen mit geſundem Verſtand
müßte die Politik Frankreichs ſehr dunkel ſein. Das Organ der nieder
ländiſchen ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartet „Het Volk“ nennt das
Vorrücken der Franzoſen eine neue Gewalttat, ja faſt eine Kriegs-
handlung. Es iſt der Anſi W daß der Proteſt der deutſchen Regierung
in England, Amerika und Jtalien Eindruck machen wird.

Deutſchland ſoll die neue Beſetzung bezahlen.
Paris, 8. April. Marcel Hutin berichtet im „Echo de Paris“:

Millerand hat die Frage, Wer den Vormarſch und die Be
Prrite d r Städte bezahlen werde, wie folgt beant-
wortet Deutſchland das iſt ſelbſtverſtändlich, da dieſes uns durch
ſeine Handlung zu dieſer Maßnahme zwingt. Die Engländer haben
den Deutſchen alles genommen, was ihre Sicherheit verlangte; es iſt
nur gerecht, daß Frankreich, was es ſelbſt betrifft, allen den Klauſeln
Reſpekt verſchafft, die ihm ſeine Sicherheit und die Kohlenlieferungen
der Ruhr garantieren

Die Lage in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M. 8. April. Den hieſigen Zeitungen iſt das

Erſcheinen hente früh wieder geſtattet unter der Bedingung, daß ſie
die heutigen Bekanntmachungen des Polizeipräſidenten auf der Titel
ſeite bringen. Die Redaktionen ſind jedoch für jeden Hetzartikel und
für jede r Nachricht verantwortlich. Für Zuwiderhandlungen ſind
hohe Geldſtrafen eventuell Jnhaftnahme des betreffenden Redakteurs
eng Der Telegramm Fernſprech-, ſowie der Bahnverkehr voll
ziehen ſich ſeit geſtern abend wieder in normaler Weiſe

Frankfurt a. M., 8. April. Jnfolge der geſtrigen Vorkomm
niſſe fordern der Oberbürgermeiſter und der Polizeipräſident in

aueranſchlägen die Bevölkerung auf, Ruhe und Beſonnenheit zu be
wahren, da der ſtellvertretende Kommandeur der Rheinarmee erklärt
habe, daß die Beſetzung nur eine vorübergehende ſei.

Die Entente verbietet die Cinwohnerwehren.
Berlin, 7. April. General Nollet, Präſident der alliierten

militäriſchen Kontrollkommiſſion, überreichte der deutſchen Regierung
eine Note, in der die Forderung geſtellt wird, daß Einwohner
wehren, trotzdem ſie ſich mit dem Charakter ziviler Organiſationen
zu umkleiden verſuchen, nicht mehr geſtattet werden. Welches
auch deren Rolle für die Aufrechterhaltung der Ordnung im Jnnern
ſein mag, ſo iſt es nicht minder klar, daß ihre Bewaffnung, Eingliede-
rung und Stärke die Mobiliſation begünſtigen, die durch den
Friedensvertrag verboten iſt. Jnſolgedeſſen ſtehen die Ein
wohnerwehren im Widerſpruch zu Artikel 165, 166, 175, 177 und 178
des Friedensvertrages. Die Jnteralliierte Kontrollkommiſſion teilt
im Namen der alliierten Mächte mit, daß der 10. April 1920, an
welchem Tage die Verminderung der deutſchen Armee auf 200 000
Mann beendet ſein ſoll, als äußerſte Grenze für die Ausführung der
Entſcheidung des 1. 12. 1919 beſtimmt iſt.

Die Wiederherſtellung der Ordnung im Ruhrgebiet.
Auffindung einer Bolſchewiſten-Zentrale.

Duisburg, 8. April. Jn einer Wirtſchaſt in der Feldſtraßeiſt die Belſchewiſtegegentraie der Roten Armee aufgefunden worden,

die auch über eine Funkenſtation verfügte. Die in Duisburg feſtgenommenen Angehörigen der Roten Armee ſind zumeiſt dem er

ordentlichen Kriegsgericht in a zur Aburteilung überwieſen worJen. Dem Militär n aber iſt auf Anordnung des Miniſters des
Jnnern ein hieſiger ſogialdemokratiſcher Stadtverordneter als Beirat
zur Seite geſtellt worden. e

ZDlucht der Rotgardiſten ins beſetzte Gebiet.
Eſſen, 8. April. Nach der Einnahme von Eſſen durch die Re

gierungstruppen flüchteten die Rotgardiſten in Scharen ins beſetzte
G ebiet, wo ſie von den Engländern entwaffnet und gefangen geſetzt
werden. Dienstag nachmittag hat die engliſche Behörde in Solingen
einen Trupp von 500 Rotgardiſten an ein Lager bei Köln abgegeben,
da Solingen von den Reſten der Roten Armee förmlich über
flutet wurde. Jn Eſſen ſind nach dem Abzug der Spartakiſten
auch die bewaffneten Wachen auf den Bahnhöfen und in den Bahn
betriebswerkſtätten verſchwunden, deren Terrorismus die Eiſenbahn
beamten und ein Teil der Eiſenbahnarbeiter veranlaßte, den Betrieb
einzuſtellen. Jnfolgedeſſen dürfte heute im Eſſener Bereich der Eiſen
bahnverkehr allgemein wieder aufgenommen werden.

Die neuen Forderungen der Gewerkſchaften.

Die am Generalſtreik beteiligten Arbeitnehmerorganiſationen und
die Vertreter der Parteileitungen der ſozialdemokratiſchen und der Un
abhängigen ſozialdemokratiſchen Partei ſind, wie der „Vorwärts“ mit
teilt, geſtern in eine Prüfung der politiſchen Lage eingetreten. Sie
aben, wie das Blatt berichket, insbeſondere die Berichte ihrer ins

rrevier entſandten Verträuensmänner entgegengenom ſten Und ſind
zu dem Ergebnis gelangt, von der Regierung mit größtem Nachdruck
ar Grund der Vereinbarungen, zu denen ſich die Regierung bei Ein
e ung des Generalſtreiks verpflichtet hatte, die Erfüllung folgender

aß nahmen zu verlangen
Rückzug der Reichswehr aus der neutralen Zone.Die ne r der Ordnung obliegt den nach dem Bielefelder

Ubereinkommen zu bildenden Ortswehren.
R g. Kein Einmarſch der Reichswehr ſüdlich der

uhr.3. In dem von der Reichswehr außerhalb der neutralen
Zone beſetzten Gebiet ſind die Ortswehren ſofort zubilden,
worauf der Rückzug der Reichswehr erfolgt.

4. Die Vorgäige in Wilhelmshaven, Altenburg uſw.
verlangen ſofortige Abhilfe Die verfaſſungstreuen Unter
offiziere und Mannſchaften ſind zu ſchüßtzen; die abge
etzten unzuverläſſigen Offigiere ſind nicht wieder zu verwenden, ſondern

r Beſtrafung zuzuführen. Das Kabinett wird vom Relchswehr
miniſter ſachliche Und perſönliche Garantien gegen die Weiterverwendung
unzuverläſſiger Führer fordern. Die Lieferung von Munition an
konterrevolutiovnäre Formationen (Brigade Ehrhardt uſw. iſt ſofort
einzuſtellen.

5. Auf die preußiſche Regierung wird eingewirkt, damit die Re
organiſation der Sicherheitswehren durch Einſtellung
organiſierter Arbeitnehmer ſchnellſtens zur Dürchführung gelangt.

Die Arbeitnehmerorganiſationen ſehen in der ſchleünigen Durch
rung dieſer Maßnahme eine unbedingte Vorausſetzung, um der

arken Erregung in der Arbeitnehmerſchaft entgegenwirken zu können.
Die Organiſationen unterbreiten ihre Stellungnahme ſofort der

Reichsregierung und behalten ſich weitere Schritte nach Entgegennahme
der Regierungserklärung vor.

Die Antwort des Reichswehrminiſters.
Berlin, 8. April. Wie der „Vorwärts“ mitteilt, haben Ver

treter der Gewerkſchaften und der beiden e e Parteien
der Regierung geſtern nachmittag in der Reichskanzlei die bekannten
Forderungen unterbreitet. Reichswehrminiſter Geß ler erklärte ihnen,
er würde unverzüglich die Zurückziehung aller Truppen verfügen, die
irgendwelche Ausſchreitungen begangen hätten. Die Ruhrlinie würde
nicht überſchritten. Die Zeitfreiwilligenkorps würden aufgelöſt, die
Einwohnerwehren organiſiert werden

Einberufung der Nativnalverſammlung.
Der Voſſ. Ztg.“ zufolge hat ſich die Regierung mit der Einbe

xufung der Nationalverſammlung für Sonnabend einverſtanden erklärtund Präſident Fehrenbach daraufhin die Einberufung angevrdnet.
Mittwoch nachmittag und abend waren die Parteiführer zu einer neuer
lichen Beſprechung mit der Regierung über die Kundgebung der am
Generalſtreik beteiligten Organiſationen verſammelt. Ein Beſchluß
wurde nicht gefaßt.

Die Alarmmeldungen über rheiniſche Loslöſungs-
beſtrehungen unbegründet.

Berlin, 8. April. Zu der Alarmmeldung der „Pol. Parl. Nachr.“,
daß man vor der Ausrufung der rheiniſchen Republik ſtehe, hat ſich

der Staatskommiſſar für die Rheinlande dahin ausge
ſprochen, daß Befürchtungen wegen autonomiſtiſcher Beſtrebungen im
Rheinlande gerade im jetzigen Augenblick gegenſtands los wären.
Insbeſondere entfaltet nach der Meinung des Staatskommiſſars der
in dieſem Zuſammenhange genannte zweite Vorſitzende der rheiniſchen
Zentrumspartei, Juſtizrat Mönnig, keine Tätigkeit, die die Ab
ſplitterung der Rheinlande zum Ziele hätte.

e

Zur Vorgeſchichte des Kampfes im Ruhrgebiet
veröffentlicht der bekannte Generalleutnant Löffler, der während
der Regierungsumbildung als ernſthafter Kandidat für den Poſten
des Reichswehrminiſters galt, in der „Frankf. Zig. ſehr beachtens-
werte Ausführungen. Löffler hat umſomehr Anſpruch darauf gehört
zu werden, als er die Vorgänge im Ruhrgebiet aus nächſter Nähe,
zuerſt von Düſſeldorf und dann von Duisburg aus, zu beobachten Ge
legenheit hatte. Mit der alten Legende, daß es ſich hier um eine wohl
örganiſterte bolſchewiſtiſche Truppe gehandelt habe, räumt e
gründlich auf. Eine wirkliche geſchloſſene militäriſche Stoßkraft habe
die „Rote Armee“ nie gehabt. Die Waffen brauchten die Arbeiter
nur in Beſitz zu nehmen, da das Reichswehrminiſterium in jedem
Orte für die Zeitfreiwilligen Waffenniederlagen eingerichtet hatte
die Tauſende von Gewehren und die nötige Zahl von Maſchinen
gewehren enthielten. Die Art des Einſetzens des Militärs hält Löff
ler nicht nur politiſch für kürzſichtig, ſondern auch militäriſch für falſch
Nur durch dieſen falſchen Einſatz habe die Arbeiterſchaft die großen
Anfangserfolge erzielen können, da jede Einheitlichkeit in der militä-
riſchen Fühlung fehlte. Gegen eine nur auch notdürftig ſich bildende
Abwehrſront mit geringen friſchen Kräften haben die Arbeiter keine
Erfolge zu erzielen vermocht. Beſonders charakteriſtiſch iſt, was Löff
ler über die Entwickelung des Aufſtandes ſagt. Der Ausbruch iſt von
den regierenden Stellen mitverſchuldet worden. So habe der Befehls
haber General Wotter in ſeinen erſten Bekanntmachungen kein Wort
der Verurteilung des Hochverrates gefunden. Erſt nach dem Zu
ſammenbruch der Kappe Herrlichkeit lenken dann die Milltärbefehls
haber in neuen Anſchlägen in die Verfaſſungsbahn zurück. Die Ent
wickelung hätte einen ganz anderen Weg eingeſchlagen, wenn General
Watter Schlag auf Schlag den Kapp-Putſch als unerhörtes Verbrechen
bezeichnet und ſeine Truppen rückhaltlos der verfaſſungsmäßigen Re
gierung zur Verfügung geſtellt hätte, darin wird man Löoffler bei
ſtimmen müſſen. Watter, der ja übrigens von den Unabhängigen heftig
aängeg Affen wird, habe durch ſeine Haltung ſeine Geeignetheit für eine
der verantwortlichen Stellen verwirkt. Vielleicht mißt die Regierung
dieſer herben von maßgebender Seite kommenden Kritik die nöllge Be
achtung zu. Jedenfalls hat der neue Reichswehrminiſter Geßler noch
ſehr viel Arbeit zu leiſten, bis die Säuberung der Reichswehr bon un
zuverläſſigen Elementen durchgeführt iſt.

W

Die internationale Lage.
Menſchlichem Ermeſſen nach dürfte die Aktion der Reichswehr im

Ruhrgebiet binnen kurzem nach beſtem und raſcheſtem Erfolge als
eine unerfreuliche Epiſode der Vergangenheit angehören. Es erübrigt
ſich nachträglich, noch im einzelnen darüber Exrörterungen zu pflegen,
ob die Reichsregierung länger als unbedingt nötig mit der Anordnung
des Einmarſches gezögert hat oder nicht. Diejenigen, die alle Einzel-
heiten der Sachlage genau kennen, verſichern, man hätte nichts über
ſtürzen dürfen, gerade um die Entwickelung nicht zu koymplizieren.Jedenfalls hat ſich aber gezeigt, daß der Zerfall der Roten Armee mit
ſeinen furchtbaren Nebenerſcheinungen überall ſo günſtig vorgearbeitet

hatte, daß mit dem Einmarſch der Reichswehrtruppen in die Mittel
punkte des „Räuberkrieges“ die Situation bereits im weſentlichen ent
ſchieden war, denn überall wurden die Regierungstruppen als Be
freier begrüßt. Wenn das alles nicht geweſen wäre, dann hätte
eben die Befreiung des Ruhrgebietes nicht binnen weniger Tage durch
Por laſſen. Daraus ergibt ſich aber auch, wie unbegründet das
Vorgehen der Franzoſen war. Die deutſche Proteſtnote, die Dr. Mayer
in raſcher Folge nach der franzöſiſchen Mitteilung von dem Einmarſe
der franzöſiſchen Truppen überreichte, wird ja ihre aktuelle Bedeutung
ebenſo wie der franzöſiſche Willkürakt in dem Augenblick verloren
haben, in dem mit dem Rückzug der Reichswehrtruppen auch der der
franzöſiſchen Truphen durchgeführt wird. Trotzdem iſt in der diplo
matiſchen Geſchichte der europäiſchen Völker wohl kaum jemals ein
würdigerer und beſſer begründeter Einſpruch gegen einen fremden
Willkürakt eingelegt worden. Die deutſche Note ſtellt ſich mit äußer
ſtem Nachdruck au denen ichen Meinung der Welt, dieaußerhal Frantreichs nirgends uneingeſchrä Nib
rands billigt, ihn im Gegenteil vielfach direkt und ſcharf verurteilt
Man kann alſo wohl ohne allzu große Ubertreibung ſagen, daß das
Vorgehen Frankreichs bei einer ſozuſagen an den Haaren gewaltſam
herbeigezogenen Gelegenheit geeignet iſt, die internationale Stellung
Deutſchlands nicht unweſentlich zu verbeſſern. Das moraliſche Ge
wiſſen der Kulturwelt muß ſich notgedrungen in dieſem Falle für
Deutſchland entſcheiden und um dieſen Urteilsſpruch zu einem dauernd
gültigen werden zu laſſen, iſt im Grunde nur eines nötig: daß die
Reichswehrtruppen genau wie unſererſeits angekündigt, unmittelbar
nach Abſchluß ihrer Befreiungsaktion das Ruhrgebiet wieder verlaſſen.
Dann iſt auch beinahe nebenſächlich, ob Frankreich ſich tatſächlich mit
vollem Bewußtſein und rückſichtslys über die Anſchauungen ſeiner
Bundesgenoſſen hinweggeſetzt hat oder nicht. Frankreich muß mit
gllen Mitteln vor der Welt ins Unrecht verſetzt werden, und der Über-
fall vom 6. April 1920 muß für alle Zeiten als der Akt brutaler
Vergewaltigungsluſt gebrandmarkt bleiben, als der er vor den Augen
der Zeitgenoſſen ſteht. Eine Politik, wie ſie Herr Millerand, dem es
nach dem Ruhme Clemenceaus als ſtarker Mann“ gelüſtet, treibt, i
und bleibt die größte Gefahr für Europa und die Welt.

Politiſche Kberſicht.
Frankreich.

Unruhen im Liller Kohlengebiet..
Baſel, 8. April. „Echo de Paris“ meldet den Ausbruch bolſchewiliſche Unruhen in den Kohlengruben von Lille, ſowie

an der e e et Grenze. Es iſt zu Kämpfen zwiſchenſtreikenden franzöſiſchen Arbeitern und Belegſchaften rn Aus
der Garniſon Lille iſt Artillerie und Kavallerie nach den
Unruhebezirken abgerückt.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß die Textilarbeiter über
all noch weiterſtreiken. Einige Fabriken ſind geſtürmt worden.
Jn den Vororten Lilles, ſowie in dem Städtchen Eam herrſchen ter
e uſtände. Zwiſchen der Da dem Militär und den Strei
kenden ſpielen ſich er bitterte Kämpfe ab, wobei viele Perſpnen
getötet und verwundet wurden. Uber Lille wurde der Kriegszuſtand
verhängt.

Die Streiks in Lothringen.
Die „Metzer Volksztg. berichtet, daß nach einem behördlicherſeits

ausgegebenen Bericht der Bergarbeiterſtreik allgemein
geworden iſt. Die Arbeiter der Hüttenwerke im Erzrevier ſtreiken
durchweg. Die Betriebe, welche Mes mit Gas und Elektrizität ver
ſorgen, ſind noch im Gange. Die Organiſativnen der Arbeiterverbände
haben den Generalſtreik beſchloſſen. Die Arbeitgeber erklären, in
ihren Zugeſtändniſſen bis zum äußerſten gegangen zu ſein und er
warten tatkräftige Unterſtützung von der Regierung. Die Metzer
Zeitung „Lorraine“ berichtet, daß die Eiſenbahner entſchloſſen ſind,
ſich der Streikbewegung anzuſchließen, da ſie über die Verſchleppung
der von Millerand verſprochenen Gehaltsregelung unzufrieden ſind
Zwiſchen ihnen, den Bergarbeitern und den Metallarbeitern herrſcht
vollkommene Solidarität.

Deutſchland.
Freie Einfuhr nach Danzig.

Dangzig, 8. April. Die Handelskammer teilt mit, bei der Ein
fuhr von Waren aus dem deutſchen Reich iſt eine Einfuhrbewilligung
von Danziger Seite nicht nötig. Die Waren unterliegen nicht der
Beſchlagnahme durch die Danziger Behörde.

Gewalttaten der Kommuniſten

Aus Stendal wird der Magdeburger ſozialdemokratiſchen
„Volksſtimme“ berichtet Jn der Nacht zum Mittwoch gegen 4 Uhr
erſchienen vier Männer in einem Automobil vor der Wohnung des
Landtagsabgeordneten Genoſſen Brandenburg in Stendal. Unter
dem Vorgeben, ihm einen wichtigen Brief aus Berlin überbringen zu
müſſen, fanden ſie Einlaß, verhafteten darauf den Genoſſen Branden
burg und ſchafften ihn nur halb bekleidet ins Automobil. Es handelt
ſich anſcheinend um eiten Gewaltakt der Kommuniſten die
in Tangermünde die Herrſchaft an ſich v haben ſollen. Auch
der kommiſſariſche Landrat Genoſſe Roſenbruch befindet ſich in der
Hand der Kommuniſten. Jn einem Briefe bitten die beiden Genoſſen,

ränkt den Standpunkt Mille B

keine militäriſche Aktion zu ihrer Befreiung zu unternehmen, da ſfe
ſonſt für ihr Leben befürchten müßten Jn Tangermünde ſollen
Plakate angeſchlagen ſein, die zum Eintritt in die rote Armee
auffordern. Die Straßenzugänge von Tangermünde ſind bereitsvon roten Garden beſetzt. Die Stadt Stendal hat ſich n Tanger
münde, das übrigens von der Außenwelt ſo gut wie abge Wanen iſt,
d geſichert und die Ein wohnerwehr zu den Waffen ge
rufen.

Bremen, 7. April. Zu terroriſtiſchen Ausſchreitungen kam es
in der letzten Woche auf dem Bremer Vulkan in Vegeſack. Dort
hatte ſich am 31. März mittags die 3000 Mann ſtarke Belegſchaft der
Werft zuſammengerottet und zog vor das Verwaltungsgebäude. Ein
Teil der Arbeiter drang unter wüſten Drohungen und Schimpfreden
in das Gebäude ein, während ein anderer Teil in dem Wirrwarr die
neben dem Verwaltungsgebäude gelegene Wohnung und den Garten
des Generaldirektörs plünderte und Lebensmittelſowie Wäſche ſtahl. Unter Drohungen erzwangen die Arbeiten
von der Direktion die Anerkennung eines Stundenlohnes von 4,40
die Bezahlung der Streiktage, Bezahlung des Karfreitag und des
Oſtermontag ſowie die Streichung ſämtlicher gewährter Vorſchüſſe.
Auf zwei anderen Werften im Bremiſchen Staatsgebiete ereigneten ſich
ähnliche Vorgänge. Auch hier mußten die Jnhaber der Gewalt wejchen
und die Forderungen erfüllen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. April. Ein Millionenerbſchaftsſchwindel

iſt durch die Berliner Kriminalpoligei aufgedeckt worden. Eine Frau
Ullrich aus Halle hatte vor längerer Zeit von einem Verwandten100 000 geerbt. Dieſe Sibſcheft hatte ſie verkauft, und da ſie mit

ihrem Sohne auf großem Fuße lebte, war das Geld bald aufgebraucht.
Um ſich wieder in den Beſitz von Geldmitteln für ihren koſtſpieligen
Lebensünterhalt zu ſehen, kamen Mutter und Sohn auf den Gedanken,
mit Hilfe der noch in ihrem Beſitz befindlichen Erbſchaftspapiere die
Erbſchaft noch einmal S verkaufen. Als ihnen dies geglückt war, legtenſie ſich gang auf den Erbſchaftsſchwindel und ſetzten ſteh im Laufe der

Zeit in den Beſitz von über einer Million Mark, indem ſie die vor
ſagen Papiere und die Korreſpondenz mit dem Teſtamentsvollſtrecker
älſchten

h. Naumburg, 8. April. Die Bluttat des hier wohnenden Zi
euners Petermann bewahrheitet Er hat während der letzten
Anruhen auf dem Steinweg einen Reichswehrſoldaten meuchlings von
hinten erſchoſſen. Das Gerücht aber von ſeiner ſtandrechtlichen Exn iſt unzutreffend. Er wurde aber noch rechtzeitig, als er in

re zu entkommen verſuchte, in ſicheren Gewahrſam
gebrachBad Köſen, 8. April. Jn der Stadtverordnetenſttzung wurde
eine neue Kurtare e Sie e die erſte eTageskarten für

Einheimiſche zahlen

ruiniert.
an dem Kirchda a evierte Mal, daß der W

M p

handelt.

Ziegenrück, 8. April. Das Kurhotel Stephan iſt von der
Stadt zum Preiſe von 155 000 angekauft worden. Während das
Gebäude in erſter Linie für Wohnzwecke, unter Umſtänden auch für
die Aufnahme des Finanzamtes Verwendung finden ſoll, wird das
geſamte Jnventar zum Verkauf geſtellt werden.

Gotha, 7. April. Ein Doppelraubmord wurde am erſten
Oſterfeiertag in der Nähe der Stadt an einem fungen Mann und
deſſen Braut verübt. Spaziergänger fanden in den dortigen An
lagen die beiden Leichen der Ermordeten, die Kopfſchußwunden auf
wieſen und mit Steinen zugedeckt waren. Die Leichen waren voll
ſtändig ausgeplündert. Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden.

Pößneck, 8. April. Jn Sachen der Saaletalſperre
haben ſich, wie der Leiter des Saalfelder Talſperren-Baubüros, Pe
gierungsbaumeiſter Salfeld in einem Vortrage im hieſigen Gewerbe
verein mikteilte, das preußiſche Waſſerbauamt und die Firma Zeiß
Jena die Hände gereicht. Es werden die Vorarbeiten gemeinſam
durchgeführt Die weiteren Entſchlüſſe werden dann auf Grund der
gemeinſamen Vorentwürfe gefaßt. Die Dauer der Vorarbeiten hängt
von der Entſcheidung über den Mittellandkanal ab, die wahrſcheinlich
im Laufe des Sommers fallen wird. Der eigentliche Bau der Saale
talſperre dürfte Jahre in Anſpruch nehmen.

Schmalkalden, 8. April. Der Kreistag beſchäftigte ſich mit der
beantragten Kommungaliſierung der Fleiſchverſorgung.
Wegen der großen Koſten Und der zurzeit praktiſchen Undurchführbar
keit lehnte der Kreisausſchuß, der ſich ſchon längere Zeit mit dem An
trag i d hat, ihn einſtimmig ab. Vorläufig müſſe es noch bei
der jetzigen Regelung bleiben. Der Antrag ſoll nicht weiter verfolgt
werden, gilt alſo als abgelehnt

Plauen i. V., 8. April. Jm Walde Mehlteuer iſt an der 18
Jahre alten Frieda Glaß vom Forſthaus Reiboldsgrün ein Luſt
m or d verübt worden. Der Täter iſt noch nicht ermittelt

Pirna, 8. April. Kürzlich wurden aus der hieſigen Artil
leriekaſerne große Mengen Heeresgut, wie Zeltbahnen,
Schuhe, Stiefel, Stiefelſohlen, Bekleidungsſtücke uſw. von d n henendie ſeit in Tagen die Kaſernenvoche wieder übernommen hatten,

eſtohlen. is jetzt konnten acht an dieſem Diebſtahl beteiligte Pere feſtgenommen und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt

werden.
r

Ein Kommuniſtenputſch.
Dre 8. April. In der vorletzten Nacht wurde der Landrat

von Delitzſch durch bewaffnete Arbeiter ver haftet. Die e
wie die „Gründe hierfür ſind geſtern morgen durch rote Plakate im
Orte bekanntgegeben worden. Der Landrat ſoll danach angeblich an
den blutigen Vorgängen vom 18. März ſchuld ſein.

Die Verwaltung des Kreiſes übernahm der bisherige Stellver
treter des Landratsamtes. Der Oberbefehl über die bewaffneten Ar
beiter wurde einem gewiſſen Hans Smolka übertragen.

Wie weiter gemeldet wird, iſt der Landrat von dem en
führer Becker bereits wieder aus der Haft entlaſſen worden egen
rn ſollen vom Reichstommiſſar Hörſing Schritte unternommen
werden.

Für die Sübliniedes e eeteneeet e
Hannover, 8. April. Der Weſer-Waſſerſtraßenberrat hat e

mit 29 gegen 2 Stimmen für die Südlinie des Mittelland
kangals ausgeſprochen.

Mackenſens Ruheſitz im Harz.
Halle, 8. April. Generalfeldmarſchall von Mackenſen will

ſeinen Lebensabend in Haſſelrode im Harz beſchließen. Er hat
ſich dort eine Villa gekauft

Merſeburg und Amgegend.
8. April.

weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

Die Prüfung der neuaufzunehmenden Schüler findet im Do mmung e re den 13. April, vormittags 8 Uhr, ſtatt.
Wiederbeginn des Unterrichts für ſämtliche Schüler 11 Uhr vor
mittags.
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in Potsdam, Wahlſtatt und Ploön als

Reichsſtempelabgabe auf Wertpapierumſatz. Neuerdings werden
hei n e häufig Kriegsanleihen in Zahlung gegeben. Hier
bei wird vielfa nicht beachtet, daß die Hingabe von Wertpapieren
an Zahlungsſtatt für Waren der Reichsſtempelabgabe auf Wertpapier
umſatz (Schlußnotenſteuer) uünterliegt, d. h. daß beide Teilnehmer am
Handel über den Umſatz des Werkpapieres eine doppelte Schlußnote
mit Angabe der Teilnehmer der Wertpapiere, ihres Kurſes und Be
trags, des Orts und Tages ausſtellen und dieſe Schlußnote, wenn
kein gmntlich geſtempelter Vordruck verwendet wird durch Auftleben
von Reichsſtempelmarken verſteuern müſſen. Die Abgabe beträgt bei
deutſchen Kriegsanleihen in der Regel 20 von je angefangenen
1900 bei anderen Wertpapieren höhere Beträge). Die Marken und
Vordrucke ſind von den Zollſtellen zu beziehen. Bei Unterlaſſung dieſer
Verſtenerung ſetzen ſich alle Beteiligten empfindlichen Strafen aus

Vorſicht beim Umpflügen dürſtiger Winterſagten. Das nicht
überall befriedigende Ausſehen der Winterſaaten verleitet vielfach da
zu, dünn beſtandene Flächen umzuackern und ſie für die Einſaat mit
Sommerung vorzubereiten Hierbei iſt Vorſicht geboten! Der immer
in knagpe Vorrat an einwandfreiem Sommerſagtgetreide und ger
unden hre legt jedem Landwirt die Verpflichtung auf,

vor Umbruch von V intergetreide-Schlägen ſich zu vergewiſſern, ob tat
ſächlich ausreichende Mengen Saatgut zur Verſügung ſtehen. Iſt das
nicht der Fall, ſo ſind alle Felder, die eine einigermaßen annehmbare
Ernte erwarten laſſen, nicht umzupflügen, um ſo zu verhindern, daß
infolge des Saatgutmangels weite Flächen ganz ertraglos bleiben,
und damit unſere künftigen Ernährungsverhältniſſe weiter erſchweren.

e Einſtellung der Einwanderung durch Braſilien. Vor einigen
Monaten wurde in Deutſchland bekannt, daß die braſilianiſche Regie
rung 8900 verheiratete Auswanderer aus landwirtſchaſtlichen Berufen
Den koſtenlos von Rotterdam nach Braſilien befördern wollte

arauf meldeten ſich zahlreiche Auswanderungswillige, von denen ein
kleiner Teil auch tatſächlich nach drüben beſördert wurde. Wie von
zuverläſſiger Seite aus Rio de Janeiro mitgeteilt wird ſind die be
treffenden Auswanderer teils auf die Regierungskolonie Cruz Machado
im Staate Parang, teils nur als Landarbeiter nach Sao-Paulo ge
ſchafft worden. Es habe ſich bereits nach Ankunft dieſer erſten Traus-
porte bon einigen hundert Perſonen herausgeſtellt, daß die braſilig
niſche Regierung vorläufig nicht in der Lage ſei, den Auswanderern
re Landloſe zur Verfügung zu ſtellen infolgedeſſen habe ſie die
ernere Einwanderung, unter Verauslagung der Reiſekoſſen, einſtweilen
telegraphiſch ſtoppen laſſen. Hiernach iſt anzunehmen, daß zahlreichen
Auswanderungswillige, die ſchon mit ihrer Überſfahrt nach Braſilien
gerechnet haben, die Ausführung ihrer Abſicht einſtweilen unmöglich
gemacht worden iſt,

über die Frage der Umſatzſteuer für die Apotheken hat der
Reichsfinanzminiſter in einem Schreiben an den Hauptverband dent
cher Ortskrankenkaſſen in Dresden ſich hoher ber. geäußert:
die Verhandlungen darüber in wiewect die Apotheter erechtigt ſind,

für gelieferte Arzneien die Unſabſteuer nach 8 18 des neuen Geſetzes
elrennt in Rechnung zu ſtellen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die
rage iſt äber im vorliegenden Fall, wo es ſich um die Lieferung an

die reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen handelt, mit ückſicht auf 5 2 Abſ. 1
Nr. 9gegenſtandslos. Danach ſind von der Beſtenerung ausgenommen
ärztliche und ähnliche Hilſeleiſtungen, ſoweit die Entgelte für ſie von
den e e e e Krankenkaſſen und gewerkſchaftlichen Kranken-
kaſſen zu zahlen ſind. Es würde dem Sinn und Zweck dieſer Vor
en widerſprechen, wollte man die ärztlichen Hilfeleiſtungen be
Teien und die in unmittelbarem Zuſammenhang mit ihnen ſtehenden
Hilfeleiſtungen der Apyotheker der Umſatzſteuer unterwerfen. Die
Worte „ähnliche Hilfeleiſtungen“ können auch nur dahin verſtanden
ſahen daß unter dieſen Begriff auch Hilfeleiſtungen von Apothekern

Die Erfaſſung von geſtohlenem Heeresgut. Bei den Wirren
der letzten Tage ſind wieder große Mengen von Heeresgut in unrecht
mäßige Hände gelangt. Es liegt im Intereſſe des geſamten Volkes,
die Heeresgüter dem Reiche möglichſt ſchnell und reſtlos wieder zuzu
führen und Verſchiebungen von Heeresgut mit allen Mitteln zu ver
hindern. Anzeigen nehmen die Zweigſtelle des Reichsverwertungs-
amtes Halle a. S. Lindenſtraße 89, deren Beamte, die Platzver,
tretung in Erfurt, Naumburg Wittenberg, Torgau und alle Polizei
behörden entgegen. Wer zur Wiedererfaſſung verſchobenen oder ſonſt

abhanden gekommenen Heeresguts beiträgt, hat Anſpruch auf Be
lohnung nach Maßgabe der Belvhnungsbekanntmachung vom 29. April
919. elft alle mit, die ungeheuren Schäden, die do Reich an de
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Stagtliche Bildungsanſtalten. Das reußiſche Kadettenkorps
10. März aufgehört zu beſtehen. Bei Beginn des neuen Schul

die Anſtalten Lichterfelde, N aumburg (Saale), Kös-

n a n als Staatliche Bildungs anſtaltenwieder eröffnet. Als Jnternatszöglinge können aufgenommen werden
I. Mit Auswahl die bisherigen Zöalinge dieſer Anſtalt; 2. Söhne
von Gefallenen oder ſchwerbeſchädigten Kriegsteilnehmern; 3. Aus
landsdeutſche und 4 Deutſche aus den ab etretenen Gebieten. Die An
ſtalten werden nach dem Lehrplan für Realghmnaſten geführt. Gewährt werden den e Unterricht, Unterkunft, Verpflegung und
Bektwäſche. Der Preis dafür, je nach Würdigkeit und Bedürftigkeit,
beträgt 1500 1200 900 C und 250 Außerdem iſt eine An
zahl von vollen Freiſtellen zu vergeben. So lange die Vorräte reichen,
können die Zöglinge aus verfügbaren Beſtänden der Anſtalt gegen
e der Selbſtkoſten Kleidungsſtücke Bettwäſche, Stiefeln und
Möützen a gegeben werden. Schriftliche Anmeldungen ſowie An
u ſind zu richten lediglich an den Geſchäftsführenden Ausſchuß

er Abteilung der ſtaatlichen Bildungsanſtalten in Berlin, Halle
ſches Ufer 24.

Kinderbrandſti ftungen ſind im Bereich der Landfeuerſozietätdes Herzogtums Sachſen im Jahre 1919 in 29 Orten zu e n
Es handelt ſich um 29 Fälle, die durch Spielen mit Streichhölzern
und im unvörſichtigen Umgange mit Feuer und Licht entſtanden ſind

Als Urheber ſind 17 Kinder unter 6 Jahren und 16 ſchulpflichtige
Kinder ermittelt worden. An Vergütung ſind gezahlt worden
140 415,56 Jn Betracht kamen die Kreiſe Delitzſch und Torgau
mit je 4 Fällen Liebenwerda und Merſeburg mit 3, Bitterfeld
Langenſalza, Wittenberg und Schweiniß mit 2 und Eckartsberga,

aumburg, Grafſchaft Hohenſtein, Querfurt, Sangerhauſen
Weißenfels Weißenſee und Zeitz mit v I. Die umſangreichſten

rände mit der größten Vergütung haben ſtattgefunden in Troms-
dörf (Kr. n rn 45870,97 Oberwünſch (Kr. Querſurt)24322 und Naundorf (Kr. Zeitz) 25 024,95 An Ausgaben
für öffentliche und gemeinnützige Zwecke hat die Sozietät 98 465,60
m Jahre 1919 gegahlt. Darunter 1900 zur Errichtung von Klein
kinderſchulen in Volkeriß, Salza und Nägelſtedt.

ne aus Staatsmitteln. Die Preußiſche Staats
regierung hat beſchloſſen, gemeinnützigen Bauvereinigungen, denen Be
gint und Arbeiter des Staates in größerer Anzahl angehören, die
Aufbringung der Zinſen für zweite Hypotheken dadurch zu erleichtern,
daß aus Skaalsmitteln Onszuſchüſſe gewährt werden. VDieſe r in
der Regel denjenigen Teil der zu zahlenden Zinſen abbürden, der über
Verzinſung von 4 v. H. hinausgeht. Anträge au Gewährung von Zu

ſind an die Regierungspräſidenten zu richten. Bei Gewährung
er Zuſchüſſe ſoll in möglichſt en Da vere un Weiſe verfahren und

den Wünſchen der gemeinnützigen Bauvereinigungen in weitgehendem
Weitere Maßnahmen der WohMaße Rechnung getragen werden.

un i rse für ſtaatliche Angeſtellte ſtehen bevor
Der „Segen der Zwangswirtſchaft“. Ein Gutsbeſitzer des

Kreiſes Weißenſee mußte am 10. Februar 1980 eine Kuh not achten
und behielt die Haut für ſich, um ſie für Schuhwerk für die Gutsleute
zu verwenden. Das Fleiſ wurde e und brachte

285 Pfund Fleiſch zu 1,50 427,50
abzüglich der Haut S 400

27,50Der betreffende Gutsbeſitzer hat dem Schlächter noch 20 ge eben,ſo daß in Wirklichkeit der Erlös für 285 Pfund di 750 tn
Eine Lüge aus Döllnitz Die hieſige „Arbeiterzeitung“ brachte
in ihrer Nr. 34 unter dem Titel Die Schreckenstaten der Soldatesko
in Halle“ folgende Notiz: Der Böttcher Paul Kochaneke aus Lochau
wurde in Döllnitz am I9. 8. von einem Feldwebel erſchoſſen. Der
Pohling hat nachher, wahrſcheinlich um ſeine Tat zu verbergen die
Leiche in einen Graben geworfen. Es wird in Döllnitz al gemein
erzählt, der Feldwebel Schneider aus Merſeburg Saalſtr.,
ei der Täter“ Von dem durch dieſes Gerücht ſchwer belaſteten
Feldwebel Schneider wird uns daraufhin mitgeteilt. Dieſes allemeine Exzählen“ wird als eine Lüge verbreitet. Jch et über
dane an keinem Kampfe gegen irgend eine Abteilung Arbeiter

teilgenommen, ſondern nur bei der abziehenden Truppe der
Merſeburger Garniſon die Bagage begleitet und geführt. Ein Schuß
iſt von mir während der ganzen Kampftage nicht abgegeben worden.

Warnung vor einer Hochſtaplerin! Die Kriminalbehörden
verſchiedener Großſtädte fahnden augenblicklich guf eine Betrügerin,
die es in der Tracht einer Krankenſchweſter verſtanden hat, mehrere
Perſonen um erhebliche Werte zu ſchädigen. Mit Hilfe gefälſchter
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ſeit wiederum erlitten hat, nach Möglichkeit wieder gute

Papiere erhielt die Schwindlerin, die als Frau v. Güldenſtein aufzu
treten pflegke, eine Stellung im Embfangsausſchuß für heimkehrende
Kriegs und Zivilinternierte. Jn dieſer Eigenſchaft betrog ſie die
Heimkehrer um viele tauſend Mark; eine Familie, die aus Indien
zurückkehrte, verlor allein 170 000 Jn Berlin gab ſie gleichfalls
mehrere Gaſtrollen und verſtand durch ihr vornehmes Auftreten und
ünter dem Vorgeben, vorzügliche Geſchäftsserbindungen zu haben
mehrere Geſchäftsleute um wertvolle Waren zu betrügen; unter an
derem fielen der Betrügerin Pelzmäntel und Juwelen von hohem
Werte in die Hände. Man ſehe ſich alſo vor, wenn ſie etwa auch
in hieſiger Gegend auftreten ſollte.

Vier Perſonen wurden in vergangener Nacht von einem Poli
zeibeamten in der Weißenfelſer Straße geſtellt, die ein größeres Paket
hei ſich trugen. Der Beamte vermütete einen Diebſtahl. Die vier
Perſonen ergriffen aber unter Zurücklaſſung des Paketes die Flucht,
die ihnen auch gelang Jn dem Paket befand ſich eine Schreib-
maſchine, die, wie die ſpäteren Ermittelungen ergaben, vom Amt
in Frankleben geſtohlen war.

Lichtbilderabend in der Altenburger Kirche. Am kommenden
Sonntag, abends 8 Uhr, wird in der Altenburger Kirche wieder ein
religiöſer Lichtbilderabend ſtattfinden. Es ſoll dadurch nachgeholt
werden, was ſchon für die Zeit vor Oſtern geplant war, aber damals
wegen der ungünſtigen Zettverhältniſſe nicht ſein konnte. Der Abend
iſt in erſter Linie e ſür die Konfirmierten und deren Angehörge.
Mittelſchullehrer Thielſen wird die Bilder vorführen; Chor- und
Sologeſänge werden zur Verſchönerung der Feier beitragen. Der Ein
tritt iſt vollſtändig frei. Uberhaupt iſt geplant, daß die Lichtbilder-
abende in der Altenburger Kirche nunmehr regelmäßig ſtattfinden es
ſind für die Wintermongate, die ſich ja für dieſe Zwecke am beſten
eignen, mehrere ſolcher Vorführungen in Ausſicht genommen

Aus der Gtadtverwaltung.
Der nächſten Sißung der Stadtverordnetenverſammlung liegen

fölgende Anträge des Magiſtrats zur Beſchlußfaſſung vor:
Beiſitzer- Vergütung beim Verſicherungsamt.

Der Magiſtrat beſchlieſt, für die Beiſitzer aus den Kreiſen der
Arbeitgeber ſowohl wie der Verſſcherten 19. für den ganzen und 79
für den halben Tag als Pauſchbetrag für Zeitverluſt vom 1. April
1920 ab zu gewähren.

Die Grundſätze des Verſicherungsamts vom 8. März 1913
wegen der Berechnung der Pauſchbeträge, werden beibehalten,

Begründung Nach 959 der Reichsverſicherungsordnung ſind
die in Frage ſtehenden Beträge von der Stadtgemeinde zu tragen.

Gebührenerhöhung für Sonnenbeſtrahlung.
Mit Wirkung vom 1. April 1920 ab werden die Gebühren

t Beſtrahlung mit Höhenſonne im ſtädtiſchen Krankenhauſe wie folgt
feſtgeſetzt:

a für Selbſtzahler 6b) für Krankenkaſſen
ch wenn 2 oder mehrere Perſonen gleichzeitig beſtrahlt wer

den (Selbſtzahler und Krankenkaſſen), für je eine Be
ſtrahlung und Perſon
egründung: Jn der neuen Gebührenordnung für das

ſtädtiſche Krankenhaus Kind die Koſten für Beſtrahlung mit Köhen
ſonne zwar erhöht worden, in der Zwiſchenzeit ſind aber die Preiſe
für elektriſchen Strom uſw. derartig geſtiegen, daß eine weitere Er
höhung nötig iſt.

Die vorgeſchlagenen Sätze decken noch nicht die Selbſ koſten
Trotzdem hat die Deputation nur eine Erhöhung in den genannten
Grenzen vorgeſchlagen, um eine zu große Erhöhung gegen die bis
herigen Sätze zu vermeiden.

Vorträge über Erziehung in den Bildungsabenden.
Die nächſten Merſeburger Bildungsabende (der 71 bis 74, Mon-

tag den 19 April, Montag den 26. Abril, Montag den 3 Mai, Mon
tag den 10. Mai) ſind der Enktwicklung, Pflege und Erziehung des
Kindes gewidmet. Oberlehrer Hemprich wird über das „Drieb-
leben der Kinder ſprechen und dabei beſonders auf den „Tätigteils
trieb, Nachahmüngstrieb, Spieltrieb des Kindes“ eingehen. Die er
ziehliche Bedeutung des Spieles wird dabei n erörtert werden.
Jm 2. Vortrage wird nachgewieſen werden, daß das d e Lebenn a e mit den Gefühlen beginnt. Die egoi ſchen Ge

fühle, FurchtZuneigung, Anhänglichleit, Ehrgeſühl der Kinder werden pſhcho
logiſch und erziehlich gewürdigt. Der 3. h geht auf die äſtheti

ſchen und mokaliſchen Gefühle und ihre Ausbildung ein. Die Lüge
des Kindes wird dabei beſonders behandelt werden. Der leßte Vor
trag wird ſich mit der Willensbildung des Kindes beſchäftigen

Der Vörtragende ſtellt ſich bei ſeinen Ausführungen über die Er
ziehung des Kindes auf den Standpuntt Peſtalozzis: „Die Grundſätze
der Erziehung liegen in der Menſchennatur.“ Es e wohl weiter
keines Hinweiſes darc f, daß in unſern Tagen die Erzie e d
nen die werden müſſen. Es gilt heute noch Fichtes Wort, daß
es allein die Erziehung ſei, die uns retten könne von allen übeln.

Wir weiſen Eltern, Pfleger, Lehrer der Kinder und Jugendpfleger
und alle Freunde der Kinder und Jugend auf dieſe Vorträge gan
beſonders hin. Eintrittskarten im Herzog Chriſtian“. (S. e

x

Die gefährliche Ecke Merſeburg.
Am 81. März fand in Halle eine Konferenz aller beteiligten

Stellen zur Kläxung der Lage ſtatt. In dieſer verhandelte der U. S.
a u pe mit dem Hauptmann Nagel Halle über die Zurückziehung

von 300 Zeitfreiwilligen aus Teutſchenthal. Darüber berichtet die
„Mansfelder Volkszeitung folgendes Jntereſſante „Auf den er
neuten Vorbehalt des Wortbruches erklärte Hauptmann Nagel,
daß die am Morgen nach Teutſchenthal detachierten 300 Mann Zeit
freiwillige ſeien, die dort entſprechend unſeren Forderungen auf
gelöſt werden ſollten. Auf die Frage des Genoſſen Saupe, warum man
dazu gerade den Arbeiterort Teutſchenthal gewählt habe, erklärte
Hauptmann Nagel, daß der eigentl iche Stan dort der Teutſchen
thaler Truppen Merſeburg ſei. Dort aber könnten ſienicht ne hingebracht werden, da dann in Merſe-
burg erneut der Teufel wieber losgehen werde. Jn
derſelben Konferenz wurde auch vom Oberbräſſbenten für die Provinz
Sachſen, Herrn Hörſing, erklärt mit dem Merſeburger
Kreis und dem Ceiſeltal müſſe man vorſichtig umſpringen.
Das ſei eine gefährliche Ecke

So e wie es nun hier gemacht wird, iſt es nun doch in
Wirklichkeit noch nicht Natürlich, wenn man auftritt wie jenes be
rühmte Tier im Porzellanladen und auf eigene Fauſt reaktionäre
Putſche und ein Gewaltregitmnent inſzeniert, dann iſt unſer Kreis eine
gefährliche Ecke für net Unverſtändige. Wir haben die Zeit der
Garniſonloſigkeit in Merſeburg beſſer und ruhiger gefunden, wie die
Zeit der Beglückung mit der Kapp-Garniſon. Der weitaus über
wiegende Teil unſerer Bevölkerung iſt nicht mit dem Teufel zu ver
gleichen und wir vertreten auch noch immer die Anſicht daß auch die
Führer der radikalen Parteien ſich ihrer ungeheuren Verantwortung
gegenüber den ihnen oft ſo unſelbſtändig folgenden Maſſen voll be
wußt ſind.

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Freitag den 9. April.)
Ausgabe von Fleiſch auf der Freibank für die Ordnungsnummern

301—400 vormittags 8—9 Uhr.
100 Gramm Friſchfleiſch für die Verſorgungsberechtigten

auf ſtädtiſche Fleiſchmarken.
Ausgabe: Neue Fleiſchmarken gegen Vorlage von Lebens

mittelheft und Stammfleiſchkarte im alten Rathaus Burgſtraße
von 8 bis 3 Uhr für die Verſorgungsberechtigten in den Straßen
e en Anfangsbuchſtaben Q 2 und die ſonſtigen nur für Er
wachſene.

9 Schkeuditz 8. April. Der ren bei der Firma
Th. Naumann hat ſchnell eine Aufklärung gefunden, als ſich ein
hieſiger Fellhändler meldete und angab, die Felle aängekauft zu haben.
Von wem, konnte er nicht angeben, doch wird es wohl gelingen, den
Dieb ſelbſt noch zu ermitteln.

s Freirvda, 8. April. In dem früher Burkhardtſchen Gute iſt in
der Nacht zum Feiertag ein gebrochen und ein im Stale er
der junger Bulle regelrecht abgeſchlachtet und fortgeſchleppt worden.
Von den Dieben fehlt noch jede Spur.

Hffentliche Sitzung des Zweckverbandes Leung.
Am Mittwoch abend wurde in Leung- Werke eine Sitzung des

Zweckverbandes abgehalten
Anweſend waren Amtsvorſteher Cornely, Amtsſekretär Voilgt,

Baurat Barth, ſowie die Verlreter der Gemeinden Leunga,

r Herrſchficht, Neid, Eiferſucht, aber auch Mitge-

Röſſen, Göhlitzſſch und Daspigz nicht anweſend war de btreter der Gemeinde Cröllwitz Zuhörer n nicht ren
Um 7,15 Uhr eröffnete der Vorſißende, Amtsvorſteher Cornely

die Sitzung. Als einziger Punkt ſtand auf der Tagesordnung: „An
ſtellung der Beamten und Angeſtellten des Zweck
verbandes Der Vorſitzende ſchlug den Gemeindevertretern vor
in geheimer Sitzung einen Beſchluß herbetzuführen, über dieſen Punk
am Schluſſe der öffentlichen Sitzung geheim zu verhandeln und zuvor
die l rn Eingänge zu e e Dem wurde zugeſtimmt.

ach kurzer Dauer wurde die öffentliche Sitzung wieder e
und in die Beratung bezw. Erledigung der geſchäftlichen ingänge
eingetreten. Von den Gemeinden Ammendorf und Radewell ſind
Ankräge eingegangen, in denen dieſe die durch die lehten Unruhen ent
ſtandenen Tumultſchäden auf 1469 348,90 begw. 16 310
angeben und den Zweckverband mit zur Haftbarmachun heranziehen. Amtsvorſteher Cornely gab rn die nötigen Srlaaernneen

und ſchlug vor, die Anträge ablehnend zu beantworten und es event.
auf einen Prozeß ankommen zu laſſen, und zwar auf Grund der hier
für in Betracht kommenden Eeſetzesparagravhen. e Vorſchlage
würde von den Vertretern zugeſtimmt. Der Verpachtung don 600
Quadratmeter Ackerland zum Preiſe von jährlich 20 an Herrn Her
mann Buſchendorf in Leung wurde gleichfalls zugeſtimmt. Ein
Schreiben der Gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft ſoll e en be
antwortet werden, daß der Zweckverband ein Ortsſtatut betr. Aufbrin
gung der Straßenbaukoſten erlaſſen wird, nach dem die Anlieger die
Koſten für den Straßenbau (Gas, Waſſer uſſw.) aufzubringen haben

Bei der Firma Reinitz in Halle ſind 2000 qm Reihenſteine 2 Klaſſe
beſtellt worden und teilt die Firma mit, daß dieſe in nächſter Zeit zum
Verſand kommen. Die Abfuhr ſoll unker den Gemeindeangehörigen
ausgeſchrieben und an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Es
ſoll verſucht werden, die für die Steine einſchl. Abfuhr erforderliche
Summe in Höhe von ca. 90000 möglichſt aus laufenden Mitteln
gufzubringen. Amtsvorſteher Cornelh gab ſodann einen Uberblick
darüber, was ſeitens der „Badiſchen“ bisher in der Gas und Waſſer
verſorgung für die Gemeinden geſchehen iſt und brachte im Anſchluß
hieran die ungefähren Koſten für die einzelnen Gemeinden bei Verwirk-
lichung des Projelts zur Verleſung. Baurat Barth wurde beauf-
tragt, auf Grund der vorliegenden Unterlagen den Preis für Gas und

Waſſer zu kalkulieren und dann mit dem ſeitens der Stadt Merſeburg
gemachten Angebot zu vergleichen, um den event. Unterſchied feſtſtellen
zu können. Der Herſtellungspflicht eines Weges ſeitens der A. E. G.
in der Daspiger Gemeindeflur wurde zugeſtimmt. Die Kbernahme
der Spritzenkoſten uſw. ſämtlicher Gemeinden auf den Zweckverband
wurde beſchloſſen. Außerdem wurden noch einige geſchäſtliche Ein
gänge zur Verleſung gebracht.

Hiermit war die öffentliche Sitzung beendet und es wurde nun
mehr in geheimer Sitzung über den eingangs der Tagesordnung zurück
geſtellten Punkt verhandelt

Mücheln und Amgegend.
8. April.

S Freyburg, 8. April. Zur teilweiſen Decküung des im Laufe des
Rechnungsjahres 1919 durch die erhebliche et den aller Ausgaben
im Stadthaushalt entſtandenen Defigits haben die ſtädtiſchen Körper
ſchaften beſchloſſen, hinſichtlich der Gemeindeeinkommenſteiter ein ſo
genanntes fünftes Steuerviertelfahr zur Erhebung zu
bringen, zu welchem der Bezirksausſchuß zu Merſeburg ſeine Genehmi
gung erteilt hat. Unſere äl teſte Bürgerin, Frau Roſine Not
nagel, die Mütter der Frau Bäckermeiſter Sachſe in der Breitenſtraße
hat ihr 92. Lebensjahr vollendet. In verhältnismäßiger Rüſtigkei
und altem, deutſchem Humor iſt die Jubilarin noch a ohne Brille
zu leſen, Nadeln einzufädeln, zu nähen und zu anderen Fertigkeiten

4 Laucha, 8. April. Zur Deckung der im ſtädtiſchen Haushalt ent
ſtandenen Mehrausgaben haben die ſtädtiſchen Körperſchaften veſchloſſen,
für das Skeuerjahr 1919 einen weiteren Zuſchlag von 200 v. H.
zur Staatseinkommenſteuer zu erheben. Dem hat der Regierungs
präſident und der Bezirksausſchuß Merſeburg zugeſtimmt.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 4. e zeitweiſe aufheiternd, mäßig warm, bis

weilen Regen. 10. 4.: bwechſelnd heiter und wolkig, etwas kühl,
Regenſchauer

Vriektaſten der Gchriftleitung.

G. Z., M. Sie müſſen ſich auf einem beſonderen W mit
Jbhrem Lichkbiſd bei der Poligeiverwaltung hier Jhre erſönlichkeit
beglaubigen laſſen. Daraufhin wird Jhnen vom Landratsamt hier ein
r d ausgeſtellt, den Sie mit einem Lichtbild zur Abſtempelung
an das polniſche Konſulat in Berlin ſenden müſſen. Nach Viſum
desſelben Einreiſe geſtattet. Alle nähere Auskunft auch bei der Polizei
verwaltung (Rathaus am Markt, I. Stock).

Verrniſchtes.
Es wird immer bunter! Der Berliner Magiſtrat h amtlich

bekannt. „Um den immermehr um ſich greifenden Diebſtählen an
immergrünen Pflanzen entgegenzutreten, hat ſich die ſtädtiſche Park
verwaltung veranlaßt geſehen, die Blätter und Zweige dieſer Pflan-
zen auf der Unterſeite mit Farbſtoff zu verſehen.
Die Handelsgärtner und Kranzbinderinnen werden vor Ankauf der
artig gekennzeichneter Pflanzen dringend gewarntHrugelet im Stadtparlament. Ein unerhörter Auftritt ſpielte
ſich in der Stadtverordnetenverſammlung in Plau in Mecklenburg
ab. Die Bürgerſchaft hat ſich ſeit der Neuwahl der Stadtverordneten
verſammlung, in welcher die Sozialdemokratie ſechs Sitze, die Bürger
lichen neun Sitze erhielten, in zwei feindliche Lager geteilt. Bei Be
ratung eines Antrages auf Lohnerhöhung der ſtädtiſchen Arbeiter kam
nun die Feindſchaft in tätlicher Weiſe zum Austrag. Jn einem Augen
blick, da alles durcheinanderſchrie, erhoben auch die Zuhörer Proteſt und

wer das erſte Stuhlbein abbrach, war in dem Tumult nicht feſt
zuſtellen plötzlich war eine allgemeine Rauferei im Gange, an der
auch die Zuhörerſchaft teilnahm;, man ſchlug mit Tiſchen und Stühlen
blindlings aufeinander los! Einige der Stadtväter flüchteten blutend
und zerſchlagen aus dem Saale. Sechs erlitten zum Teil erhebliche
Verletzungen. Da man befürchtete, daß bei der ſchwer gereizten Stim
mung in der Bürgerſchaft allgemeine Unruhen ausbrechen könnten,
wurde die Sicherheitswehr in Schwerin alarmiert, die in Automobilen
heranrückte. Sie unterdrückte den bevorſtehenden Ausbruch von Ge
walttätigkeiten.

Schwerer Straßenraub. an der Chauſſee von Kallies nach
Danzig wurde ein Berliner Geſchäftsmann überfallen. Er be
fand ſich auf einer Geſchäſtsreiſe und führte zum Abſchluß von Ein
käufen 200000 in einer Brieftaſche mit ſich. Von der Bahn
ſtation Kallies wollte er ſich zu Fuß nach Neuwedell begeben. Unter
wegs geſellte ſich ein Fremder zu ihm, der ihn eine Wegſtrecke be
gleitete An dem Kreuzungspunkt der Chauſſee nach Danzig traten
plötzlich drei Männer aus dem Walde, bedrohten den Geſchäftsmann
und beraubten ihn ſeiner geſamten Barſchaäft. Die Tater entkamen

E Jn dem bekSchwerer Einbruch bei Rudolf Hertzog. n dem bekanntenBerliner Kauſhauns Rudolf Herhog wurde ein ſHwerer Einbruchs
diebſtahl verübt. Die Diebe ſchlugen in der Brüderſtraße eine Ober
lichtſcheibe ein, durch die einer von ihnen hindurchkroch. Dieſer
le ein Fenſter an der Scharrenſtraße, durch das er ſeine Spieß

ellen einließ. Die Bande vackte ſodann für 100 900 A. Ware zu
ammen und entkam unbemerkt mit ihrer reichen Beute.

Bandendiebſtähle auſgedeckt. Der Krimingalabteilung der Eiſen
bahndirektion Frankfurt (Main), Zweigſtelle Gießen, iſt es ge
lungen, auf dem Bahnhof Dillenburg eine große Reihe von Dieb
Kählen aufzudecken und dabei 21 Eiſenbahnbedienſtete als
Täter zu entlarven. Ferner ſind mehrere Zivilperſonen bereits als
Hehler ermittelt. Die betreffenden Eiſenbahnarbeiter ſind et ent
laſſen worden gegen die beteiligten Beamten wurde das Entlaſſungs
t eingeleitet. Da es ſich in mehreren Fällen um Banden-
diebſtähle handelt, haben die Tater ſchwere gerichtliche Strafen zu
erwarten Nach Meldungen aus Karlsruhe iſt gegen 182 Eiſen
bahner des Güterbahnhofs Mannheim Anklage wegen Diebſtahls und
Beraubung von Güterſendungen erhoben worden. Die Beraubungen
ſollen ſchätzungsweiſe vier bis fünf Millionen Mark
Schaden verurſacht haben.

Verantwortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten



Anzeigen
Für die Vufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Moöglichteit berückſichtigt

S h e h t eFür die anläßlich unſrer
Silber Hochzeit
a erwieſnen Aufmerkſamkeiten S S

Z ſagen wir hierdurch unſren
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 8. 4. 1920.

2 E Väger nd Fran

5 Bad „Heliss“. e
J Einfaches Zimmer

zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

en e IDöh. Iiwwerevtl. n Penſion Ang. unter

798 an die Exped. d. Bl.
Beamter ſucht valdigſt beſſer
möbliertes Zimmer
mit Beleuchtung. Wunter 779 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
mit od. ohne Penſion für ſofort
oder baldigſt von Veamten geſ.
Off. unter 780 an die Exp. d. Bl.

Junger Herr ſucht
einfach möbl. Zimmer
evtl. Schlafſtelle Off. an Liebe
treu, goldene Kugel, Merſeburg.

3Zimmerwohnung
in Halle gegen eine ſolche oder
größere in Merſeburg an kinder
loſe Leute zu vertauſchen. Ang.
unt. 796 an die Exped. d. Bl.

Wer tauscht
Wohnung in Radewell (St., 2 K.
K.) gegen St., K., K. in Merſe
burg oder Umgegend. Offerten
unter 793 an die Exp. d. Bl.

in beſter Geſchäftslage zu mieten
geſucht. d unter 782 an
die Exped. d. Bl.

Wir m überall verkäufliche

Häuſer
mit und ohne Geſchäft.

VBillen, JFabriken, Höſe und
Landſtellen zwecks Unterbreitung
an vorgemerkte Käufer, Beſich
tigung koſtenlos.
C. H. Hülße Co. e

8186NB76

Merſeburg oder Umgegend zu
kaufen oder pachten geſucht Off.
mit er. unter 795 an
die rped. BePeue Hoſe
für 190 Mark zu verkaufenFriedrichſtr. 26, 1 Tr.

A Sehrock mit Weſte
zu verkaufen. u erfragen iner Exped. d. Bl.

r e

Jür die uns anläßlich unſerer Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten und überreichten Geſchenke ſagen wir

allen unſeren herzlichen Dank.
Rudolf Böttcher und Fran

Marta geb. Wagner-
Zöſchen, den 5. April 1920

Am 2. April riß der Tod unſeren
Jngendfreund,

e Lokomotiwſührer

aus nan Mitte. Wir werden ihm

ſtets ein ehrenvolles Andenken bewahren

Frankleben, den 9. April 1920.

Die Jugend zu Frankleben.

Für die mir beim Ableben meiner lieben, mir
unvergeßlichen Jrau bewiesene allſeitige herzliche An

teilnahme ſpreche ich hierdurch meinen und meiner

Angehörigen innigſten Dank aus.

Jnsbeſondere herzlichen Dank dem Arzte- und

Pflegeperſonal des Krankenhauſes in Merſeburg
Herrn Pfarrer Schumann für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe ſowie allen Vereinen und Korporationen,
welche an ihrer letzten Ruheſtätte durch Kranzſpenden

ihrer ſo liebevoll gedachten. S
Neu-Röſſen, den 8. April 1920.

Der tranernde Gatte

Heinrich Wolff.

Fleiſchverkanf auf der Freibank
findet am 9. April 1920

vorm. von 8—-9 Uhr auf die Nummern 301-—400
ſtatt

e e den 8. April 1920.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

See e See eKur und Bade
n LauchſtedtBis auf weiteres jeden Gonntag geöffnet!

L A I 349/20..

1 Koſtüm
ſowie einige Bluſen

preiswert zu verkaufen
Kolonie Röſſen, Pfalzſtraße 8.
in nochſa nene Damenleid
billig zu verkaufen

Amtshäuſer Nx. 5.
ſene Damenſchnürſchuhe
(Chevreaux), Gr. 37, verkauſt

Annenſtr. 19, u. I.

butern. Herren -lachechuhe,
Gr. 42, z. verk. Rot. Feldweg2, r

kfache Beitstelle 1Unerhenn

verkauft Hälterſtr. 1.

e e e e e e e e
Drehſtrommotor, 8 PS., 220 B., 1450 Touren, in friedens

mäßiger Ausführung mit Schleifringanker, Anlaſſer (Vollaſt) und
Spannſchienen zur baldigen Lieferung ſucht

Guſt. Winkler Vachf., Merſeburg.

Thenter

lanne mm

eine Ritterstrasse

S Nr. 3. S

Vodbrns Thealr

Grosse Ritterstrasse
Teiephon 529. Nr.

Merſebhurger
Schwimmerſchaft.

Freitag, S FApril, abds.

8 Uhr im Preußiſchen Adler
Monatsverſammlg.

Aller Erſcheinen erforderlich.
Gäſte herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
Schüler und Schülerinnen,

welche das Violinſpielen gründ
lich erlernen wollen, gute kon
ſervatoriſche Ausbildung

Unterricht erteilt
Otto Lamprecht, Burgſtr. 9, L.

Kammer-Lichtspiele
Splelplan von Freitag bis Montag:

Modernes Theater
Spielplan von Freitag bis Montag

Die von der Liebe leben!
Grosser Monumental-Film in 5 Akten

mit Eether Carena.

LOTTE der Wildfang!
Prächtiges Lustspiel
mit Lotte Dewes.

Cypra!
Das Verhängnis der Familie Aronffy.

Vorspiel in 5 Akten nach dem Roman
von Maurus Jakai.

Hierzu ein auserwähltes Bei-
programm.

e Anfang Wochentags 5 Uhr, Sonntags 3 Uhr. e

rsehnnſ Nudbrgeselßehm.

An Sreitag, den 9. d. Mts. abds. 82 UhrMonats Verſammlung

im Bootshaus. Der Vorſtand.
Sreitag, den

9. April

Volles Orcheſter

F.
Hiebe en e am 10. April

30ſähr. Stiſtungsfeſt
im Tivoli. Anfang Uhr abends. Freunde
und Gönner ſind herzlich e

Der Turxnrat.

allendorf.
Der für Sonntag, den 11. April im Anker (Hiemiſch) angeſetzte

Bunte Theaterabend
findet ſchon

am 10. April, ab 2, Uhr
ſtatt. Um regen Zuſpruch bittet Der Wirt. P. T. V. T.

her Küsten, Comfrey Ftecklinge
zu verk. e und Hembſe Iſlane
ſ0 000 ate Dachziegel rn
du verkanfen O un Perl Arbahtener Kinderwagen

800 a d. Exp. d Bl. zu kaufen geſucht. Gefl. Ano
e m S ünter 801 an die Exp. d. Bl.

Eine gebr., noch gut erhaltene
Schuſtermaſchine

iſt zu verk. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl.

Zu verkaufen:

3 Fahrräder n
1 Motorraddeche,

Stollengleitſchutz, neu, Ausl.

26)2, ſowie einige e 382 8 232 agt 3 er 2e 5 friſch eingetroffen bei
Schöne Garten Lanbe un W

Roßmarkt.ſowie heller Sitz und Liege 2wagen zu verkaufen Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

3 ſieben enbe tJe rnbare Große M enſchweine
zu verk.

Größ. Kinderbetiſtelle
und Klappſtühlchen zu verk.

Friedrichſtr. 11, 1 Tr. r.
Gebrauchter Kinderwagen u.

Sportwagen, 1 Paar getrag.
Damenſchuhe (38) zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Angrigen
erzielen den

Gohr., Alehner Sporrwagen
billig z. verk. Johannisſtr. 14, I

Klappſportwagen
zu verk. Thietmarſtr. 1, 2 Tr. r.

Gut erhaltene Lehrhücher für
Oberſekunda zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Schulbücher, Kl. 9-4, M.Miitelſchule, 1 weißes Kleid
für 10jähr. Mädchen, zu ver
kaufen Brotuffſtr. 2, 1 Tr

größten Erfol s
in dem am meiſten

geleſenen

„Merſeburger

e

Zu verkauſen:
Moderne Hängelampe für

Gas und Petroleum, ein ſchwar
zer Umhang für ältere Frau,
ein weißer S bhee für Mäd

Hederſchuhe lchen, ein PaarNr. 37 Clobikauer Str. 20.
TEſſerner Keſſel, 2 Koch
öfen mit Aufſatz verkauft

Schmaleſtr. 23.

Altzehund
r ſtockmannſen,

Zurchaus zuverläſſiger Wachhund,

I ſucht zu kaufen
und erbittet Beſchreibung und Preis
angebot unter 797 an die Exped. d. Bl

gut dreſſiert und

Ziegenlämmer, ſow fulterfeſte Ferhel

derkauft Saalſtraße 5. verk. e
2 Hähne

zur Zucht abzugeben
Mehlperkauf Riſchmühle.

Jan Arbeitspferde

zu verkaufen.

Gebr. Müller, Halle aS.
Artillexieſtr. 20 (Ziegelei),

Zuehtbulle
Jahr alt. ſchwarz bunt, ſteht

zum Verkauf Zweimen Nr. 25.

Gemüſepſlanzen
abgehärtet, bietet an

Quſttungsbücher
ſür Miete, Zinsen Pacht

hält vorrätig
beschaltsstello es

„Uersohurger Korrespondent“.

Hornhaut, Ballen und Warzen
beſeitigt man ſchnell, ſicher und

ſchmer los mit

J Polier Voigt,

Kukiro Jn vielen tauſendSchloßgärtnereit. Jernſpr. 606.
Fällen glänzend

bewährt.Pruteier I Pehingenten Preis Mark 2,
verkauft Neumarkt 2, pt. Jn ällen Drogerien erhältlich.

ſtellen ein Döring Lehrgaun A.G. Zu inelden beim

Ziegelei Pauline bei Mücheln

Kragen Frauen

und Mädchen teile ieh
unentgeltlich mit, wie ieh

h von meinem ſang ahrigen
Frauen leiden (Weissfluss)

in kurzer Zeit befreit wurde.
h Rückporto erbeten. Frau

Berta Koopmann, Berlin W 35.

Heu Potsdamer Str. 104.

ier- n rn froplen
ganitäre frausnartike!
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240. Am See 3.

Kleine Anzeigen
ſinden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Bildungsghend

im Fenlobgarteusalon

Montag en 19. April

Montag en 26. April

Hontag, den 2. Ha

Hontag, en 10. al
abenils 8 Uhr.

Vorträge
über Entwicklung
Pflege u. Erziehung

des Kindes
von

Oberlehrer Hemprich.

(riebleben, Spieltrieb
Gefühls und Affekt
leben, die äſthetiſchen
und moraliſchen Gefühle

Willensbildung.)

J Eintrittskarten
h zu 1.50 M. und 75 Pf.

für jeden Abend im
„Herzog Chriſtian“

von Montag, den
12. April, an.

Die Leitung

der e

Freitag den 9. t d. J.,
S hbends von 7 bis s

Cebungs Stunde
im „Caſino“.

Kohlenfuhren
werden ausgeführt

Blumenthalſtraße 7.
TEmpſfehle mich als

Stickerin
für Kleider Bluſen, Wäſche und
andere Stickarbeiten
Frida Bak, Seitenbentels.

Aunger Mann sucht gen
als Bote oder Hausdienerunter 799 an die Exped. d. J

T Maurer zum Pußhen U zwei
Zimmerleute ſ. läng. Zeit ſofort
geſ. Baumſtr. Brumme, Neu
bauten Clobikauer Sir Merſebg.

Verheirateter, aktiv gedienter
Kavalleriſt ſucht Stellung als

herrſ chaſtlicher

mit Wohnung auf en Lande.
Off. unt. 794 an die Exp. d. Bl.

Jugendlicher Burſche
für Hausarbeit ſofort geſucht

Bahnhofſtr. 5.
WMbeilsburſche
wird eingeſtellt

Weißenfelſerſtr. 2.

Jüngerer, gewiſſenhafter

Kanfwäann,
der Oſtern Lehre ehe
hat, flotter Arbeiter, für ſämt
liche Büroarbeiten geſucht.

Schriſtliche Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften und Gehalts
angaben an

Günther Liebmann,
Markt 20.Deinen e erhall

wer die Unſtrut
LHaucha, zur Jnſertion ben

Hilſe ſ. Schneſdere e
geſucht Große Ritterſtraße

Hauptgeb., 3 Tr.
Gelbte

Steno(hpiſtin
um baldigen Antritt geſucht
Bewerbungen mit Zeugnisab
ſchriften und Lebenslauf ſowie
Gehaltsanſprüche ſind
reichen bei der

eingn

Allgem. Ortskrankenkasge lützen

Nebenſtelle Leunawerke.
Beſſeres, äde es

Hienſtmädchen,
ep. auch Anfängerin oder Auf
wärterin, zum 15. April pder
ſpäter geſucht. Meldung vorm.
Frau Steuerinſpektor Rommeiß,

Weiße Mauer 16.
Suche für ſofort ein

ehrliches Dienſtmädchen
bei gutem Lohn.
J. Reinecke, Halleſche Str. 193.
Anſtändiges, erfahrenes, junges

Mädchen
in kleines beſſeres Hotel nach
Bad Berka geſucht. Zu er
fragen Klauſentor I.

W Oſtermädchen
für einige Stunden am Tage
per an eſucht.n Hetweg Fritz,

endet 10, 2 Er.
Oſtermädchen

oder jüngexres Dienſtmädchen für
kleinen Landlehrer Haushalt
Nähe Merſeburgs für ſofort
oder ſpäter geſucht. Zu er

S Fragen in der Expedition d. Bl.

Aelteres Mädchen
Für unſere

Somwner-Dadbanstalt

(HeuſchkelSternberg)
ſuchen wir ab 1. Mai 1920
eventl. ſpäter

1 Schwimmlehrer,
Schwimmlehrerin,

2 Bademeiſter,Bademeiſter Lehtling,
1 Bademeiſter-Elevin.

Nur gelernte Kräfte wollen ſich
melden mit Zeugn ſſen und Ge
haltsanſprüchen bei:
Direktor Er ich Altſtädt,

Blanckeſtraße 3.
Merſeburger e t neeſchan

für Haus u. Küche zum 15. d.
M. u. ſaubere Aufwartung geſ.
Jrau Dr. Schmitz, Poſtſtr. 1.

I Junges Mädchen als
Aufwartung wird geſucht

Neumarkt 37.

Aufwartung
geſucht für einige Morgenſtunden
Gotthardtſtraße 30, 2 Tr. r.

Anfwartung geſucht
Weißenfelſerſtr. 40.

Junges Mädchen als

Anfwarkung
für vormittags geſucht

Gotthardtſtr. 41, Laden.

Schlüſſel verloren.
Abzugeben Chriſtianenſtr. 9.



Bellage zun
46. Jahrg.

Her Anſchlug des deutſchen Bauernbundes,

an die deutſche demokratiſche Partel.
Von Richard Bax-vBerlin,

Generalſekretär des Deutſchen Bauernbundes.
Der Deutſche Banernbund hat mit der Deutſchen demokratiſchen

Partei ein Bündnis geſchloſſen. Wir wollen vermeiden, daß die Land
wirtſchaft in hoffnungsloſer Oppoſition ſteht. Wir wollen nicht regiert
werden ſondern Einfluß auf die Geſetzgebung gewinnen, und unſere
Wünſche können wir nur in einer Partei durchſehen, die zur Mehrheit
gehört. Das ſagt klarer und kalter Verſtand ie Großagrarier
werden ſpäter über die Haltung des D B. B. froh ſein müſſen, daß
S jetzt wo der B. d. L. ausgeſchaltet iſt die Forderungen derLandwirtſch aſt in den Parlamenten vertreten kann.

Die Anhänger einer geſunden Bauernpolitik werden in der
D. D. P. ausſchlaggebend ſein. Wohl enthält ſie als einen Beſtandteil
auch die r Freiſinnigen, die r Freihandel eintraten.
Aber wie ſo vieles, e ſich auch dieſe im Kriege gewandelt. Vor
Jahren er gg ie ſich allen Segen davon, daß Deutſchland im
riedlichen ettkampf der Nationen ein reicher Jnduſtrie- und
)andelsſtaagt werden könnte. Dieſer Traum iſt zerſtoben. Heute iſt

die Landwirtſchaft auch für ſie die letzte Hoffnung nachdem der Krieg
uns im Wettkampf der Völker um Jahre zurückgeworfen hat. Für
den Augenblick iſt zwar die Frage des Schutzzolles nicht
brennend. Heute wäre das Verlangen nach land wirtſchaftlichen Schutz
zöllen ein Verbrechen. Wir können uns freuen, wenn wir möglichſt
biel Nahrungsmittel (Getreide, Vieh, Fleiſch, Fett uſw.) aus dem Aus
lande hereinbekommen, damit die verhaßte Zwangswirtſchaft auf
an Dieſe Erkenntnis bricht ſich auch bei den früheren Schutzzöllnern

ahn. Auf dem deutſchnationalen Parteitage (am 18. Juli 1919) er
klärte der Abg. Geheimrat Hugenberg, daß wir die Schutzzollpolitik
in die Ecke ſtellen und dem Freihandel das Wort reden müſſen, weil
wir dadurch am erſten die Freiheit des Weltmarktes, zum mindeſten
des ruſſiſchpolniſchen, wiedergewinnen und erhalten, auch die Härte
mildern, die der Friedensvertrag uns dadurch auferlegt, daß wir die
Meiſtbegünſti ung gewähren müſſen, aber nicht erhalten. Wenn ſpäterder Tag en wo unſere Landwirtſchaft wieder in Wettbewerb
kommt mit dem billigen a taihe Boden Südamerikas und
Kanadas, mit der Anſpruchsloſigkeit der ruſſiſchen und rumäniſchen
Bauern, den Hungerlöhnen Jndiens und dem vorzüglichen Klima
größerer Teile der Vereinigten Staaten und der Schutzzoll wieder
nötig wird, dann wird die Mehrheit, die ſich dafür einſetzt, eine über
ine ſein. Aus manchem Saulus iſt ein Paulus geworden!
S z e gramm der D. D. P. ſpricht ſich ausdrücklich für den

utzzoll aus.Die D. D. P. hat ſich verpflichtet, die Forderungen des D. B. B.

bei der i unterſtüßen. Der D. B. B. hat ſich keineswegs
guf Gnade oder Ungnade der D. D. P. verſchrieben Jhre Zukunft
hängt davon ab, vb ſie die gegenwärtig vorhandenen Gegenſätze
wiſchen Stadt und Land überbrückt und nicht vertieft
inheilvoll wirkt heute der Haß der Landbevölkerung gegen die Städte

die als der Sitz revolutionärer Unordnung und des Müßigganges
angeſehen werden, und der Haß der Städter gegen die Landbevölkerung,
von der man ſich übertriebene Exrzählungen von Kriegsgewinnen durch
Wucherpreiſe zuraunt. Die D. D. P. muß hier verſöhnend wirken und
im Verein mit dem D. B. B. den Abbau der Zwangswirtſchaft ſo
geſtalten, daß eine blühende Landwirtſchaft erhalten bleibt.

Mit dem Zuſammenbruch der Landwirtſchaft fällt der geſamte
Mittelſtand in Stadt und Land: das ganze Handwerk, der überwiegende
Teil des Kleinhandels, der größte Teil unſerer unteren und mittleren
Beamten 9 meiſt direkt mit dem Bauernſtand verwandt und ver
chwägert ſind) und die Arbeiter e Das aber ſind die Millionen

Wähler der D. D. P. Der freiheitlich geſinnte Mittelſtand in Stadt
und Land vereinigt alles, was mäßigen Beſitz erſtrebt und ein arbeits
ſames Leben führt. auf dem Feld, in der Werkſtatt, im Geſchäft, im
Dienſtzimmer und in der Fabrik. Anders geſagt. Der Mittelſtandumfaßt Bauern, Handwerker, Handeltreibende, Beamte und gelernte
Arbeiter. Dieſe fünf Berufe bilden zuſammen wie die Finger der
S eine Einheit und nur geſchloſſen eine ſtarke politiſche Macht.

ieſe Kreiſe verurteilen durchweg die ſozialiſtiſche Zwangswirtſchaft,
aber auch die Begünſtigung des Großhandels oder Großkapitals. Nur
eine Partei, die ſie n und nicht gegeneinander ausſpielt,
kann auf die Dauer Beſtand haben. Wir brauchen die D. D. P. damit
die Landwirtſchaft politiſchen fluß erhält, und die D. D. P. braucht
den Bauernſtand, damit ſie als Vertreterin des freiheitlich ge
ſinnten Mittelſtandes in Stadt und Land auf die Dauer behaupten kann.

Der D. B. B. ſoll zu der Partei zählen, der auch das Berliner
Tageblatt“ angehört. Wenngleich dieſe Behauptung der Deutſchen
Tageszeitung“ unzutreffend iſt, ſo hat doch das Berliner Tageblatt“
in ſeiner Beurteilung des Krieges und der politiſch zweckmäßigen Maß
nahmen mehr Recht gehabt als die Deutſche Tageszeitung und die
Mehrheit der Nationalliberalen, zu der auch ein großer Teil des
D. B. B. gehörte. übrigens ſei bemerkt, daß das Berliner Tageblatt“
nicht Organ der D. D. P. iſt, die bis jetzt kein eigenes Parteiblatt beſitzt.

Hie Folgen des Kappputſches.
Arger über die „Flucht“ der Regierung.

Die Rechtspreſſe gefällt ſich vielfach in dem törichten Vorwurf
die Miniſter hätten Berlin nicht verlaſſen dürfen. Demgegenüber ſei

feſtgeſtellt, daß der Beſchluß der Regierung einſtimmig gefaßt iſt, und
daß namentlich unſer Freund Schiff fer das ganz beſondere Verdienſt
hat, mit der ihm eigenen Energie dieſen Beſchluß herbeigeführt zu
haben. Wäre die Regierung in Bexlin geblieben, ſo wäre es unmöglich geweſen, die Hallongheranurlung alsbald einzuberufen, den

Widerſtand in Weſt und Süddeutſchland zu organiſteren und die
Lügenmeldungen der Kapp-Rebellen, als ob die alte Regierung nicht
mehr ſei“, durch die Tat zu widerlegen. Alsdann würden die ordnungs
liebenden Elemente des Bürgertums, da keine andere Negierung da-
wen wäre, ſich um die Kapp- Rebellen geſchart häben, und durch ganz

eutſchland hätten die Schrecken eines Krieges zwiſchen der weißen
und roten Armee gewütet. Wie ernſt es den Kapp- Rebellen mit der
Unſchädlichmachung der Regierung war, geht daraus hervor, daß, alsdie ehe e in Dresden eintraf, bereits ein Haftbefehl des
Generals von Lüttwitz gegen die Mitglieder der Regierung beim
General Maercker eingelaufen war, dem dieſer allerdings keine Folge
geleiſtet hat. Ein Oberſührer läßt ſich nicht im Schühengraben ge
fangen nehmen, ſondern hat den Widerſtand zu organiſteren.

Wie ſchmerzlich die Leute der Kapp- Regierung es einpfunden
haben, daß ſie der Regierung nicht habhaft geworden ſind, geht aus
éinem Feuilletonartikel der Deutſchen Zeitung“ vom 27. März über
die Kappe Regierung deſſen Verfaſſer der Alldeutſche Adolf Stein iſt,
mit aller Deutlichkeit hervor. Der Artikel iſt in dem halb bedauernden,
halb mitleidigen Tone geſchrieben, in dem die Rechtspreſſe die ganze
Angelegenheit jetzt nachträglich behandelt. Er trägt die Überſchrift
Deutſcher Vorfrühling 1920 wobei man ſich fragen kann, wie ſich

die Rechtspreſſe denn einen Frühling vorſtellt, wenn Herr Kapp der
Vorſrühling iſt. Der Arxtikelſchreiber erzählt folgendes

Sonnabend morgen. Der Fernſprecher holt mich, kaum, daß ſie
drinnen in der Stadt zu arbeiten angefangen haben, aus dem Bett.

„Hurral Ebert und Bauer ſind geſtürzt! Reichs
tag und Landtag ſind e Kappe iſt Reichskanzler und Miniſterpräſident! Lüttwitz Reichswehrminiſter! Die
Marinedibiſion iſt eingerückt. Reichswehr und Sicherheitswehr ſind
ſofort übergegangen. Kommen Sie ſchnell nach der Stadt!“

„Und die alte Regierung?“
Frühmorgens im Auto ausgeriſſen. Wohin weiß man nicht. Auch

Ebert iſt weg
„Ausgeriſſen? Aber wie war das möglich?

einfach anderswo zu regieren an! Und die Nationälverſammlung
geht wieder nach Weimar! Dort iſts ja im Frühjahr ganz hübſch, und
das Bertchen im Fürſtenkeller wird ſchon dafür geſorgt haben, daß
wieder was am Lager iſt. Aber ein gutes Omen iſt das alles nicht.“

„Ja, ſehr unangenehm! Aber nicht zu ändern!“
„Nnangenehm? Es iſt ein entſcheidender Fehler, der ſich an

Kapp ſchwer rächen wird.
Es kann wohl keinen beſſeren Beweis dafür geben, wie richtig

das Verhalten der Regierung war, als die Stimmung der Ver
ſchwörer über die gelungene Flucht. Wer trotzdem heute noch über
das „Ausreißen“ der Regierung räſoniert wie die Herren von Gräfe
und Dr. Hugo, ſetzt ſich dem Verdacht aus, daß es ihnen lieber geweſen
wäre, die Regierung hätte ſich gefangen nehmen laſſen und es wäre
dann alles anders gekommen.

Wie es zum Putſch kam.
Kam auch der Ausbruch überraſchend, die Gegenrevoluntion hat

eigentlich jeder Menſch kommen ſehen. Abg. Er kelen z erinnert in
der „Hilfe“ mit Recht daran, was alles ihr voraufging:

Vielleicht war die Laſt der Stunde, das Trommelfeuer der täg
lichen Forderungen, Beſchwerden und Wünſche von allen Seiten ſo groß,
daß Dinge wie die folgenden ſich täglich ereigneten und niemand etwas
dagegen unternahm. Man denke an die tolle Hetze gegen den Unter
ſuchungsausſchuß, an die provozierenden Auf- und Umzüge der Luden
dorffer bei dieſer Gelegenheit. Man denke an die ſyſtematiſche Ent
fernung aller republikaniſchen Offiziere aus der Armee, an die ebenſo
planvolle Entfernung aller freigeſinnten Mannſchaften, fa ſtellenweiſe
an die Entfernung aller aus der Stadt ſtammenden Mannſchaften
ünd ihre Erſetzung durch junge Leute vom Lande. Die zahlloſen
Sprengungen, beſonders von pazifiſtiſchen Verſammlungen, durch
Reichswehrſoldaten blieben ungerochen. Die angeſtellten Unter
ſuchungen“ ergaben ſtets, daß kein Täter aufzufinden war. Politiſche
Attentäter von links wurden erſchoſſen oder auf Jahre und Jahr-
zehnte in Zuchthäuſer geſperrt. Jn Berlin konnte ein politiſcher
Prozeß gegen Erxzberger mit einer erſtaunlichen Rückſichts loſigkeit
gegen den amtierenden und anderſeits mit einer ſehr zarten Behand-
lung eines ehemaligen Miniſters aus wilhelminiſchen Zeiten geführt
werden. Die Steuerakten Erzbergers wurden aus dem amtlichen Ge
wahrſam geholt, photographiert, wieder an Ort und Stelle gelegt. Als
Ergebnis einer Unterſuchung wurde höhniſch verkündet, daß vielleicht
aus den Reihen der Steuerauskunftbegehrenden dieſer Diebſtahl ge
ſchehen ſei. Und der „Hering“, der für dieſen Hohn ſowohl, wie für den
Diebſtahl ſelbſt formell verantwortlich war, blieb im Amte. Und ſo
könnte man eine ellenlange Liſte aufſtellen bis hin zu dem Aufzuge
mit Muſik von Hunderten in Galg gekleideten Offizieren und Ka
detten durch die Berliner Straßen, bis hin zu der böswilligen Miß
achtung der republikaniſchen Farben.

Heutſchland.
Das Programm des neuen Eryährungsminſſters

Mehrung der intenſiven landwirtſchaſtlichen Produktion. Aufrecht
erhaltung der er en Vernünftige Preispolitik.Der neuernannte Reichsernährungsminiſter Dr. Hermes äußerte

Nun fangen ſie

ſich über die Linien ſeines Programms, das er in Kbereinſtimmung

und mit Billigung der Nationaglverſammlung durchzuführen beabſichtigt,
zu einem Vertreter der Verbraucherorganiſation Groß Berlins, dem
„Berl. Tagebl.“ zufolge, u. a. in folgender Weſſe:

In allen Fragen der Bewirtſchaftung, die eine gewiſſe Freiheitzulaſſen, will ich der Landwirtſchaft die nachdrücklichſte ered en
angedeihen laſſen. Schon in der neuen Bezeichnung des Miniſteriums
das künftig re n re für Ernährung ind Landwirtſchaftheißen ſoll kommt zum Ausdruck, daß wir die Sicherung der Bl
ernährung nicht nur allein durch die Exfaſſung, ſondern auch durch

die Mehrung der in ländiſchen Produktlkon anſtreben
wollen. Ungeachtet der Valuta- und anderer Schwierigkeiten können
wir jetzt dazu übergehen, eine vernünftige Produktionspolitik im ur
eigenſten Jntereſſe der Volksernährung zu treiben und mehr auf heimi-
ſcher Scholle die Politik der wei-Getreidehalme“ zu führen.
Darunter verſtehe ich, durch entſprechende Behandlung und Düngung
des Bodens zu verſüchen, dort zwei Halme zu gewinnen, wo bisher
nur einer wuchs. Die Gelegenheit zur Produktionshebung wollen wir
ſchaffen durch Einfuhr von Hilfsſtoffen, e von künſtlichem
Dünger, Beſchaffung und Zuweiſung land wirtſchaftlicher Maſchinen
und durch Regelung der Arbeiterfrage. Nach der derer der Pro
duktion hat mit allein Nachdruck die Erfaſſung der bewirtſchafteten
wichtigen Lebensmittel und ihre Zuführung im Wege behördlicher Ver
teilung an die Verbraucherkreiſe zu erfolgen. Es kann niemand, der
es mit ſeiner Verantwortung ernſt nimmt, heute die Frage zur Er
örterung ſtellen, ob die Zwange wirtſchaft aufzuheben ſei. Die
Not wendigkeit der behördlichen Bewirtſchaftun
muß anerkannt werden. Der Landwirtſchaft müſſen wir au
dadurch entgegenkommen, daß wir eine vernünftig gerichtete Preis
politik gewähren. Jch werde die Frage der Preisfeſtſtel
hunmngskommiſſhonen zum Gegenſtande einer eingehenden Be
ratung mit den maßgeblichen Stellen machen und der Verbraucherſchaft
die Möglichkeit der Kritik und Mitarbeit an unſerem Programm, für
das ich in den nächſten acht Tagen die Unterlagen zuſammenſtellen
laſſe, geben. Ich bin feſt entſchloſſen, mich um dieſe der eingehend
zu kümmern, da jeht die unmittelbare Sicherung der Ernährung
äkut iſt.

e Beſtrafung der Kapp-Anhänger.
Berlin, 8. April. Von zuſtändiger Stelle wird eine Mitteilung

verbreitet, in der es heißt:
1. Die Verfügung des Miniſters des Jnnern, daß alle Be

gamitten der Sicherheitspolizei, die infolge der Umſturz-
bewegung vom 18. März d. J. wegen ihrer politiſchen Geſinnung ent
laſſen wurden, wieder einzuſtellen ſind, iſt nunmehr durchge
führt. Es wird keine aßregelung irgendeines Beamten aus
dieſem Grunde geduldet.

2. Gegen alle Beamten im Offiziers und Unteroffiziersrang der
Sicherheitspoligei, die durch den Kapp-Putſch in irgendeiner Weiſe
belaſtet oder verdächtig ſind iſt eine Unterſuchung einzuleiten von
einer unparteiiſchen Kommiſſion, die, von dem Oberpräſidenten, bezw.
Polizeipräſidenten berufen, ſich aus Beamten im Offiziers und Unter
offiziersrang zuſammenſett. Daß es dem Miniſterium Ernſt iſt mit
der reſtloſen Aufklärung aller Anklagen, geht am beſten aus der Tat
ſache hervor, daß ſeit dem 20. März 14 Beamte im Offiziersrang vom
Dienſte ſuspendiert ſind, und daß die Reorganiſation der Beamten
ſchaft, vor allem aber die Verankerung wirklich demokratiſcher Grund
ſätze in ihr, im Gange iſt.

Die Klärung der Ereigniſſe im Landesfägerkorps.
Die „P. P. N.“ erfahren an zuſtändiger Stelle: Der Reichswehr

miniſter hat eine Reihe maßgebender Perſönlichkeiten aus Gera und
Altenburg zu einer Beſprechung nach Berlin gebeten, um eine
volle Klärung der Ereigniſſe im Landesjägerkerps
zurzeit des Kappe Putſches in den genannten Orten herbeizuführen.

Deſſau, 8. April. Vom Schützenregiment Nr. S zu Deſſau iſt eine
Reihe von Offizieren beurlaubt oder zu anderen Regimentern verſetzt
worden. Der Staatsrat für Anhalt hat jedoch darüber hinaus gegen
eine größere Anzahl von Offizieren die der Teilnahme an dem Hoch
verratsunternehmen des Oberſten Voigt verdächtig ſind,
heim Gericht der Reichswehrbrigode 4 in Magdeburg das Verfahren
wegen Hochverrats beantragt und darauf hingewieſen, daß die Offi
jere bis zur Erledigung dieſes Verfahrens unbedingt vom Dienſtſuspendiert werden.

Das Programm des Reichswehrminiſters.

Aus Berlin wird berichtet: Der Reichswehrminiſter Dr. Geß
her äußerte ſich am Mittwoch zu Preſſevertretern über die Refor
mierung des Reichswehrminiſteriums. Zur Unterſuchung der Vorgänge beim Kappe Putſch, ſoweit Mitglieder des Reichs
wehrminiſteriums in Frage kommen, ſoll eine Kommiſſion gebildet
werden, der auch ein parlamentariſcher Unterſtaatsſekretär beigefügt
werden ſoll. Gegen die Generäle, die ſich der Kappregierung zur Ver
fügung geſtellt haben, iſt eine ſcharfe Unterſuchung eingeleitet worden.
Sie ſind ſofort vom Dienſt ſuspendiert worden, darunter auch
General Maercker, gegen den eine Unterſuchung ſchwebt. Die
Entwaffnung der Marinebrigade Ehrhardt, die zunächſt durch das
Vorgehen der Altonger Eiſenbahner nicht nach dem Lockſtädter t
abtransportiert werden konnte, wird mit allen Mitteln durchgeführt
werden Wie der Miniſter hervorhob, handelt es ſich hierbei nicht
allein um ein militäriſches Problem, ſondern auch um ein ſoziales.

S J

Arbeit adelt.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

82. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er verneigte ſich.
„Sehr verbunden, mein n Fräulein. Das junge Paariſt natürlich mit den paterlien ünſchen einverſtanden forſchte

er voll heimlicher Spannung.
Gitta zögerte. Sie wußte nicht, was ſie antworten ſollte. Aber

war ſie einmal ſo weit gegangen, gab es kein Zurück mehr. Und ſie
handelte ja nicht nur in ihrem ſondern auch in dem Intereſſe Bothos.
Sie beſeitigte durch dieſen „diplomatiſchen Eingriff“ einen Ripalen
ihres Bruders Die Vorliebe, Lüge mit Diplomatie zu verwechſeln,
hatte ſie von ihrem Vater geerbt.

Entſchloſſ, richtete ſie ſich auf.
„Natürlich ſind Botho und Ellinor einverſtanden. Es iſt ja auch

die einfachſte Löſung. Auf dieſe Weiſe wird die Ungerechtigkeit Onkel
Heriberts eHeinz Lindeck fühlte eine tiefe Traurigkeit in ſeinem Herzen. Er
ſah im Geiſte Ellinor in ihrer ganzen Anmut und Friſche, und er
wüußte, daß ſie ihm teuer geworden war, als er zum erſtenmal ihrBild geſehen hatte. Konnte dieſes herrliche Geſchöpf an der Seite
eines Botho glücklich werden

Er richtete ſich plötzlich n da trafen ſeine Augen in die
Gittas, die lauernd und forſchend auf ihm ruhten.

Und da wußte er, daß ſie ihm mit Abſicht das alles geſagt hatte.
Er dachte wieder an ihr Bemühen, in Lemkow mit ihm zuſammen
utreffen, an ihr ganzes Verhalten ihm gegenüber. Vielleicht hatte ſieſein tiefes Jntereſſe für Ellinor erraten Um ihn von ihr zurück

zuhalten, hatte ſie ihm wohl erzählt, was ſicher noch nicht ſpruchreif
war Deshalb weihte ſie gerade ihn in ſo inkerne Familienangelegen
heiten ein.

Er atmete tief auf.
„Nein, Ellinor von Loſſow läßt ſich nicht vhne weiteres an einen

Mann binden, den ſie noch gar nicht kennt. Und wenn Fritz von Loſſow
ſo iſt, wie Heribert von Loſſow ihn mir geſchildert hat, dann verfügt
er nicht über die Hand ſeiner Tochter ohne ſich den Freier anzuſehen
Daß die Loſſower dieſe Verbindung wünſchen und währſcheintich auch
angebahnt haben, iſt mir verſtändlich Auf dieſe Weiſe würden ſie
das rn nach ihren Wünſchen korrigieren. Aber die andere
Partel hat da wohl kaum das letzte Wort geſprochen und mir ſteht
es noch frei, gegen Botho auf den Plan zu treten.

So dachte Heinz Lindeck.
Gitta hatte mit ihrem „diplomatiſchen Zug gerade das Gegenteil

von dem erreicht, was ſie bezweckte. Baron Lindeck war durchaus

nicht gewillt, ſich durch Bothos zweifelhafte Anſprüche an Ellinvr
zurückſchrecken zu laſſen Jm Gegenteil es reizte ihn nun erſt recht,
ſich um Ellinor zu bewerben.

Das alles dachte er jetzt freilich nicht klar und präziſe durch. Es
ging ihm nur alles wirr und bunt durch den Kopf. Aber er dachte
mit klopfendem Herzen an Zwei tiefblaue, klare Mädchenaugen, an
einen reizenden, ſpöttiſchen Mund der ihm ſeine Engherzigkeit vor
warf, und an wunderſame, goldig ſchimmernde Flechten um ein junges
Haupt, wie er ſie ſo ſchön und herrlich noch nie geſehen hatte.

So waren ſie, beide ſchweigſam, am Loſſower Park angelangt.
Hier mußte ſich Lindeck verabſchieden.

„Alſo, ich werde mir erlauben, Jhr Partner beim Tennisſpiel
zu ſein, wenn Jhr Herr Bruder hier iſt, mein gnädiges Fräulein“
ſagte er heiter

Sie ſah ihn unſicher an. Seine Heiterkeit war ihr unverſtänd-
lich. Hatte er vielleicht doch nicht an Ellinor gedacht? Oder fand
er ſich ſo ſchnell damit ab daß ein anderer ihm bereits zuvorgekommen
war? Das erxweckte jedenfalls neue Hoffnung in Gitta, und ſie be
glückwünſchte ſich zu ihrem diplomatiſchen Erfolg.

Das freut mich, Herr Baron, wir werden ſicher einige vergnügte
Stunden zuſammen verleben“, entgegnete ſie liebenswürdig.

Er verneigte ſich.
„Hier will ich mich verabſchieden, mein gnädiges Fräulein

habe noch dringende Geſchäfte zu erledigen, J
(auben, Thren Eltern guten Tag zu ſagen.
mich zu Hauſe

„Alſo auf Wiederſehen, Herr Baron ſagen wir übermorgen
gegen vier Uhr.“

„Jch werde mich pünktlich einfinden, mein gnädiges Fräulein Auf
Wiederſehen!“

Grüßend ritt er davon.
Gitta legte die kurze Strecke bis nach Hauſe im ſchlanken Trabe

zurück. Daheim angelangt, nahm ſie ſich gar nicht erſt die Zeit,
ihr Reitkleid abzulegen. Wie ſie ging und ſtand, eilte ſie zu ihrer
Mutter.

„Mamal! Denke dir nur, die Amerikaner haben mit Onkel Heri
bert vor ſeinem Tode in reger Korreſpondenz geſtanden! Sie haben
ihm ſogar ihre Photographien geſchickt, um ſich bei ihm einzuſchleichen!
Daher alſo das verrückte Teſtament! Was ſagſt du dazu?“ ſtieß ſie
atemlos hervor

Frau von Loſſow blickte überraſcht auf.
Woher weißt du das, Gitta?“
„Von Baron Lindeck“
Sie erzählte was ſie von dem Baron vernommen hatte und be

richtete gleichzeitig über ihren diplomatiſchen Schachzüug, wofür ſie
von der Mutter gelobt wurde.

Frau von Loſſow eilte mit dieſer Neuigkeit ſofort zu ihrem Gatten.

h

ſonſt würde ich mir er
Jch bitte, empfehlen Sie

„Du ſiehſt, wie geſchickt die Amerikaner Onkel Heribert umgarnt
haben. Das nenne ich Erbſchleichereil“ rief ſie empört.

Kuno von Loſſow war ebenfalls voll edler Entrüſtung.
„Ja, ja, ſo muß man das nennen! Das iſt ja unerhört! Nun

iſt mir alles klar ſagte er mit bebender Stimme.
Und ſie nahmen ſich vor, das, was ſie ſoeben erfahren hatten, gegen

Fritz n als Waffe zu benutzen falls Ellinor nicht darein willigen
würde, Bothos Gattin zu werden

„Sie muß einwilligen, damit der Gerechtigkeit Genüge getan wird.
Es iſt unſer gutes Recht, darauf zu beſtehen“, wiederholte Kuno immer
wieder.

Noch an demſelben Tage ſchrieb er an ſeinen Bruder Fritz. Er
teilte ihm mit allerlei „diplomatiſchen“ Winkelzügen mit, d er von
des Bruders Korreſpondenz mit Onkel Heribert erfahren habe und
daß er an eine ſtarte Beeinfluſſung glaube. Er betonte daß es nach
alledem unbedingt notwendig ſei, daß Botho und Ellinor ſich heirateten,
um der Gerechtigkeit Genüge zu tun und um einen gerichtlichen
Streitfall zu verhüten. Nach allem, was er in Erfahrung gebracht
hätte, würde er ſich dieſe ungerechte Benachteiligüng nicht ſtillſchweigend
gefallen laſſen. Fritz möge ſeiner Tochter fort Weiſung geben na
Loſſow über zuſiedeln, da am nächſten Tage Botho zu längerem Urlau
eintreffe So könnten ſich die beiden jungen Leute zuſammenfinden.
Es gehe abſolut nicht an daß Ellinvr allein in Lemkow hauſe, wo ſie
bereits junge Herren empfangen habe, was ſehr unpaſſend ſei. Man
habe Ellinor ſchon wiederholt aufgefordert, ſich unter ſeinen und ſeiner
Gattin Schutz nach Loſſow zu begeben, aber Ellinor hätte ſich geweigert,
mit der Begründung, daß ſie erſt abwarten wolle ob ihr Vater
wünſche daß ſie nach Loſſow überſiedele. Jm übrigen ſei Botho bereit,
Ellinor zu ſeiner Gattin zu wählen

Dieſer Brief ging ſofört ab.
Umgehend ſchrieb Fritz von Loſſow ſeinem Bruder, er habe be

ſtimmt, daß Ellinor in Leinkow bleibe. Er habe ſeine Gründe hier-
für Er wiſſe ganz genau, daß Ellinor nie etwas Unpaſſendes tue.
Jm ührigen habe er ſeiner Hausdame, Mrs Stemberg, Weiſung
gegeben, ſich mit der Auflöſung ſeines Haushaltes zu beellen. Dieſe
Dame werde ſchon in einigen Wochen mit Fred die Reiſe nach Deutſch
land antreten, ſo daß Ellinor nicht mehr ſo lange allein bleibe. Er
ſelbſt werde dann die letzte Zeit im Hotel wohnen. Da er alle Hebel
in Bewegung geſetzt habe, hoffe er, ſein Geſchäft bis Anfang Sep
tember erledigt zu haben. Dann wolle er auch ſogleich nach Deutſch
land überſiedeln. Jm übrigen ſtelle er ſeinem Bruder nochmals an
heim, ſeine Rechte in jeder Beziehung zu wahren, wenn er ſich eines
Anſpruches bewußt ſei. Auf keinen Fall werde er ſeine Tochter in
irgendeiner Weiſe für oder gegen eine Herrat beeinfluſſen Sie ſei
ein ſo klarer verſtändiger Menſch, daß er ihr auch hierin völlig freie
Hand laſſen könne

(Fortſekung ſolgt.)



Ein Befehl des Reichswehrminiſters.
Berlin, 7. April. Auf Grund von Mitteilungen über Vor-

gehen gegen Unteroffiziere und Mannſchaften, die ſich vperfaſſungstreu
egen den Kappe Putſch aufgelehnt haben, hat der Reichswehrminiſter
olgenden Befehl erlaſſen:

An Reichswehrgruppenkommando 1 und 2 und Wehrkreiskom
mando 1-7! Es iſt ſofort feſtzuſtellen und telegraphiſch zu melden,
wo gerichtliche Verfahren gegen Unteroffiziere und Mann
ſchaften auf Grund von Vorgängen, die mit dem Kapp-Lüttwitz- Unter

nehmen in irgend einem Zuſammengang ſtehen, gnhängig ſind.
Ebenſo iſt zu melden, wo auf Grund der gleichen Vorgänge

diſziplinare Maßregeln oder Entlaſſungen ſtattgefunden
haben. Solche Maßregeln ſind in jedem Falle von dem beaufſichtigen
den Diſziplinarvorgeſetzten nachzuprüfen. Zur Abwehr des Kappſchen
Hochverrats begangene Handlungen irgend welcher Art ſind als mit
den hochverräteriſchen Unternehmungen vom März 1920 zuſammen
hängend zu erachten. Es ſind daher auch die vorerwähnten Fälle auf
Grund des Geſetzes vom 8. April 1920 ſofort an die bürgerlichen Ge
richte abzutreten. Der Reichswehrminiſter. Geßler.“

w

Tänuſchung der Landwirtſchaft

Die Mitteilung der Demokratiſchen e daß Führer
der Agrarier, wie ar n p. Wangenheim, Dr. Schiele, von Woedke
in den Tagen der Kapp-Regierung, als ſie Ausſicht zu haben ſchienen,

die Verantwortung ſür die urchführung ihrer Forderungen über
nehmen zu müſſen, plötzlich von der e Zwangswirtſchaft
nichts mehr wiſſen wollten iſt der Deutſchen Tageszeitung“ natürlich
äußerſt unbequem. Dies Organ des Bundes der Landwirte ſucht ſich

damit herauszureden: keine en Organiſation der Landwirt
aft habe „ſofortige völlige Aufhebung der Zwangswirtſchaft

verlangt“. Darauf iſt zu erwidern: Jn der e desBundes der Landwirte hat am 17. Februar der Vorſitzende Dr. Roeſicke
nach dem offiziellen Bericht geſagt„Um das (Förderung der Produktion zu erreichen, gehört vor

allen Dingen, daß die Zwangswirkſchaft ihr Ende findet. Die Landwirtſchaft verträgt keine en e Wir verlangen
zwar nicht und können nicht verlangen, daß von heute auf morgen
alles aufgehoben wird; wohl aber müſſen wir verlangen, daß zur
neuen Ernte die Wirtſchaft freigegeben wird.“

Mit dieſer Erklärung ſind die am 15. März 1920 in den Tagen
der Kapp- Regierung geäußerten Anſichten von Agrar-Führern, daß
man, wenn es ſich nicht um Agitation, ſondern um praktiſche Mit
arbeit handle, für die Aufhebung der Zwangswirtſchaft nicht eintreten
könne, ganz und gar unvereinbar.

Die Bodenfrage und die Deutſche demokratiſche Partei.

Hierzu ſchreibt die „Bodenreform“ in ihrer Nr. 6 vom 6. März
1920 folgendes

Die Deutſche demokratiſche Partei hat ſich am 12. Februar 1920
ein Programm gegeben, in dem es heißt:

„Monopolärtige Herrſchaftsmacht in der Hand Weniger
oder kleinerer es darf nicht geduldet werden. Für den Boden,
das koſtbarſte pnopolgut des Volkes, folgt daraus: Ver
u re der Bodenſpekulation entſchloſſene Auftei-
ung von roßgrundbeſitz zur Schaffung von ſelbſtwirtſchaftlichen bäuerlichen Familien betrieben und zur Anſlüede-

lung von Land arbeitern So wird der heimiſche Boden mög
lichſt vielen deutſchen Menſchen ein freies, natürliches und tätiges Da

ermöglichen und die Volksgeſundheit und die Ernährung der Ge
amtheit ſichern. So wird auch die Landwirtſchaft befähigt, die her

vorragende Stellung einzunehmen, die ihr, beſonders nach den Zer
ſtörungen durch den Krieg, im deutſchen Wirtſchaftsleben gebührt.

Für die Induſtrie, den Handel, das Bank und Verſicherungs
weſen ergibt ſich: Wo es ſich um die Verwertung natürlicher Monovole e wo Vertruſtung, Kartell« und Verbandsbildung tat
ſächlich die wirtſchaftliche Bewegungsfreiheit beſchränkt und auf
gehoben haben, da hat der Staat ſein Hoheitsrecht zu wahren.
Mit ſorgſam angepaßten Maßnahmen hat die Geſamtheit die Kontrolle,
die Mitkbeſtimmung, nötigenfalls auch die Leitung oder, gegen ange
meſſene Entſchädigung, das Eigentum an ſich zu nehmen
Wie einigend die Bodenreform wirkt, dafür hier nur noch ein lehr

reiches Beiſpiel aus Hildesheim in dem die Parteigegenſätze ben ſcharf ſind. Dort ſprach vor kurzem Hamaheote Welche
irkung löſte hier die Bodenreform aus? Das Organ der Demokrati

ſchen Partei, der „Hildesheimer Courier“, ſchrieb in Nr. 46:
„Ein Mann ſprach, der tief durchdrungen von dem war, was unſere

aus den Angeln geratene Welt retten und neu geſtalten kann, die Zu
e n alles Widerſtrebenden unter dem Zeichen der

odenreformbewegung, um mit ihr den Weg zum ſozialen Aus
ch zu beſchreiten, in letzter Stunde, noch v unſere in den Bränden

es Haſſes auflodernde Welt im Chaos zerbricht. Und was die geſtrigenAbendſtunden zum Erlebnis geſtaltete, war der Anblick daß nach en

ernſten, gütig eindringlichen Worten Dr. Damaſchkes ſich alle Kreiſe
in dem Gelöbnis zuſammenfanden, den Weg des ſozialen Ausgleichs
zu gehen.

Nicht Freunde, aber auch nicht Todfeinde.
Eduard Bernſtein, der einſt bei der Spaltung der ſozialdempkrati

ſchen Partei zu den Unabhängigen ging und jetzt im Lager der Mehr
r ten wie kein zweiker für die Wiedervereinigung der ſozal

emokratiſchen Parteien arbeitet egrüßt im „Vorwärts“ zu Oſtern als
Wirkung des Kapp- Putſches „Die vollzogene Annäherung der
ſozialdemo atiſchen Parteien“ als eine Tatſache, die er zwar nicht über
ſchätzen will, denn die Weigerung der Unabhängigen, in die Koalitions-
n einzutreten, beweiſt die politiſche Nok wendigkeit der Kogli-
tion. Aber ſo ſagt er „man iſt ſich näher gekommen. Man blickt
nicht mit den S Wenn Todfeindes aufeinander. Man hat
n e n für beſtimmte Zwecke zu verſtändigen. Das iſt ſchon
ein großer Fortſchritt“. h Fortſchritt verdankt die Sozialdemo
kratie dem zur Bekämpfung un Zurückdrängung der Sozialdemokraten
beſtimmten Unternehmen von Kapp-Lüttwitz. Sie haben alſo das
Gegenteil von dem erreicht, was ſie erſtrebten

Der Führer der Unabhängigen Criſpien hat am Karfreita
die Parole ausgegeben: „Waffenbrüderſchaft nach rechts un
links, ſoweit es möglich iſt, ohne Preisgabe der Grundſätze Der
„Vorwärts“ Ja am Oſterſonnabend zugeſtimmt und dazu bemerkt:
Mit dieſer Parole werden wir auch in den neuen Wahlkampf
eintreten in der Abſicht, ihn ſachlich z führen, und wir würden es
i als einen großen Fortſchritt bekrachten, wenn er von beiden

eiten geführt werden könnte ohne ein gegenſeitiges perſönliches
Sichherunterreißen, ohne Verdächtigung der veiderſeitigen Ab
ſichten

Prinz rn Albrecht aus Groß Berlin verwieſen. Vom
Reichswehrgruppenkommando wird mitgeteilt: Durch Entſcheidung des
Reichsmilitärgerichts iſt die Schutzhaft über den Prinzen Joachim
Albrecht von Preußen aufgehoben und der Prinz aus der Schutzhaft
entlaſſen worden. Der Oberbefehlshaber, General von Seedt, hat
daraufhin unter Zuſtimmung des Regierungskommiſſars dem Prinzen
nach der Entlaſſung bis auf weiteres den Aufenthalt inner-
halb GroßBerlins verboten.

Zum Unterſtaatsſekretär im Reichswehrminiſterinm iſt der
Sozialdemokrat Stock ernannt worden. Chriſtian

tock iſt 1884 in Darmſtadt geboren. Er war bis 1910 als Zigarren
arbeiter tätig, wurde dann Gauleiter des Tabakarbeiterverbandes in
Heidelberg und 1914 Arbeiterſekretär für das Gewerkſchaftskartell
Heidelberg. Jm Felde ſtand er beim Landwehr-Jnfanterie Nr. 40.
e W im Gemeindedienſt und in Arbeitervereinen ſich hervorragend
etätigt.

Der kommende ſächſiſche Finanzminiſter. Als Nachfolger des
erkrankten Finanzminiſters Nitzſchke hatte die demokratiſche Fraktion
der ſächſiſchen Volkskammer den Abgeordneten Dr. Reinhold Ver
leger des „Leipziger Tageblattes“, vorgeſchlagen. Miniſterpräſident

Gradnauer will, wie die Staatskanzlei mitteilt, dem entſprechen
Mit Einverſtändnis der ſächſiſchen Regierung iſt der Wirkliche Ge
rm Oberregierungsrat von Berger zum preußiſchen Geſandten in

resden ernannt worden.
Jn der Streitfrage der Entſchädigung der Arbeiter für die

Generalſtreiktage entſchloß ſich der Verband Berliner Metall
nduſtrieller, die männlichen Erwachſenen mit 80, die weiblichen
Exwachſenen mit 65 und die jugendlichen Arbeiter mit 40 zu ent
ſchädigen, unter der Vorausſehung, daß die Organiſativnen der Arbei
ler ſich bereit erklären, zur teilweiſen Deckung des Produktivnsausfalls
durch den Generalſtreik innerhalb der nächſten vier Monate 50
Stunden gegen normale Bezahlung nachzugarbeiten.

Merſeburg und Umgegend.
8. April.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Das Gepäck ehemaliger Kriegs und Zipilgefangener von Eng

land jeht freigegeben. Die Reichszentrale für Kriegs und Zivil-
gefangene teilt mit, daß das in London zurückgebliebene Gepäck ehe
maliger Kriegs und Zivilgefangener jeßt von England freigegeben
worden iſt. Der Abtransport wird von der Hapag ſten Die
Empfänger erhalten ihr Eigentum koſtenlos bis zur Bahnſtativn des
Wohnortes zugeſtellt. Jm Intereſſe einer beſchleunigten Abfertigung
wird allen, die ihr Gepäck aus England erwarten dringend empfohlen
ſofort ihre jetzige Adreſſe ſowie Bezeichnung Wert und Lagerort der
betreffenden Stücke ſchriftlich der Hamburg AmerikaLinie, Abteilung
n Hamburg, anzuzeigen. Kriegsgefangenenheimkehr,

auptbahnhof.
Geltungsbereich von Poſtwertzeichen. Aus Anlaß des bevor

ſtehenden Ubergangs der bayeriſchen Poſtverwaltung auf das Reich
ellen vom 1. April an die ſeither im Reichspoſtgebiet und in

Württemberg verwendeten Poſtwertzeichen auch in Bayern. Die
Poſtanſtallen in Bayern werden vom gleichen Tage an vorläufig
bayeriſche Poſtwertzeichen mit dem Uberdruck Deutſches Reich“ aus

eben, die ebenfalls im ganzen Reichsgebiet zur Freimachung von
Sendungen benutzt werden können. Baheriſche Poſtwertzeichen ohne
dieſen Vordxuck ſind bis auf weiteres noch inſoweit zur Freimachung
gültig, als ſie ſich auf Sendungen aus Bayern befinden.

Erleichterte Kriegsreifeprüfung. Laut Miniſterialerlaß vom
19. Februar d. J. können frühere Schüler höherer Lehranſtalten, die
in den ren oder in die Reichswehr eingetreten waren und nach
Ablauf ihrer Verpflichtungen zurückkehren, zu dem Zeitpunkte die er
leichterte Kriegsreifeprüfung ablegen, zu dem ſie bei Nichtunterbrechung
des Schulbeſuchs zur regelrechten Reifeprüfung hätten zugelaſſen werden
können Damit iſt eine alte Forderung der Schulmänner wie ihrer
e Schüler erfüllt worden.

S Kein Wehrturnen mehr. Das Wehrturnen wird vom Friedens
vextrag in allen Arten von Schulen verboten. Dieſe Beſtimmungen
ſollen in dem neuen Leitfaden für den Turnunterricht der männlichen
Jugend in den preußiſchen Schulen berückſichtigt werden. Die Heraus
gabe des Lehrgangs braucht aber noch einige Zeit. Der d et
Volksbildun hat deshalb die Berückſichtigung des den en on
jetzt außer Kraft geſeßt. Jn der Stoffverteilung ſind eine lange eihe
von Stellen und Übungen geſtrichen worden. Die Streichungen wer
den allen früheren Beziehern des Lehrgangs mitgeteilt und neuen
Stücken beigefügt.

Amerikaniſche Auswanderungsagenten am Werke. Während
die Vereinigten Staaten ſich für mindeſtens ein Jahr durch ein Aus
wanderungsverbot gegen deutſche Einwanderung zu ſichern ſuchen,
wiſſen ehe Auswanderungsagenten das wertvolle deutſche
Arbeitermaterial ſich aus anderen Ländern zu verſchaffen. So meldet
die Deutſche Tageszeitung“ aus Hermannſtadt aus Siebenbürgen,
daß ſie dort und in Klauſenburg bereits ihr Unweſen treiben. Sie
verſuchen, Arbeiter aller Kategorien unter anſcheinend glänzenden Ver
en e zur Auswanderung nach Amerika zu bewegen. Dabei
hielt die Ausnutzung der hohen Währung des amerikaniſchen Dolkars
eine große Rolle. Die in Ausſicht geſtellten Löhne genügen, bei näherem
Beſehen, knapp zur Friſtung der Lebensbedürfniſſe. Da die zur Aus
wanderung Angeworbenen vor der Auswanderung einen Vorſchuß er
halten, der in Amerika abbezahlt werden ſoll, ſo geben ſie ſich mit der
Auswanderung vollkommen in die Hand der Anwerber Über Ort und
Natur der Arveitsleiſtung werden in der Regel keine beſtimmten An
gaben gemacht. Die Anwerbetätigkeit dieſer Agenten pflegt ohne jede
Jnanſpruchnahme der t in Gaſthäuſern, die von Arbeitern
aufgeſucht werden, zu geſchehen.

Gemeinnützige Auskunftsſtelle für auswandernde kaufmänniſche
Angeſtellte. Der Kauſmänniſche Verein von 1858 in Hamburg hatte
Mitte vorigen Jahres eine Auslandabteilung gegründet, deren uf
gabe es iſt, die auswandernden Kaufleute durch richtige Beratung und
Aufklärung vor Enttäuſchungen zu bewahren. Der Präſident des
Reichswanderungsamtes hat nunmehr die Auslandabteilung als ge
meinnütige Auskunftsſtelle anerkannt und ihr die Berechtigung erteilt,
ſich als vom Reichswanderungsamt anerkannte gemeinnützige Aus
kunftsſtelle für aus! andernde kaufmänniſche Angeſtellte zu bezeichnenJedem auswanderungsluſtigen Angeſtellten und Kaufmann i anzu

katen, ſich vor der Auswanderung oder vor der Annahme einer
Stellung mit der Auslandsabteilung des Kaufmänniſchen Vereins von
1858 in Hamburg 86 in Verbindung zu ſetzen.

Erhöhung der Kriegsbeihilſfen der Offiziere und Beamten im
Ruheſtande und deren Hinterbliebenen. Von dem Verſorgungsamt
Magdeburg wird das folgende mitgeteilt: Durch Rundſchreiben des
Reichsminiſters der Finanzen iſt auch die laufende Kriegsbeihilfe der
Offiziere und Beamten der Heeresverwaltung im Ruheſtande und der
Hinterbliebenen im Rahmen der bereits bisher gültigen Grundſätze
erhöht worden, d. h. die Erhöhung beträgt 50-100 Prozent desjenigen
Sahtzes, den die aktiven Offiziere und Beamten durch die Erhöhung
um 150 Prozent jetzt erhalten. Die Erhöhung bezieht ſich jedoch nicht
auf die Kinderzulage. Dieſe Neubewilligung erfolgt und zwar auch
hinſichtlich des Prozentſatzes ganz unabhängig von der bisher ſchon
gewährten Beihilfe; letztere wird durch die Neubewilligung nicht be
rührt. Die Erhöhung wird ber bis auf weiteres gezahlt. Wer
eine Kriegsbeihilfe ſchon erhält oder beantragt hat, braucht ſein Geſuch
nicht zu wiederholen, auch nicht, wenn es früher abgelehnt worden
war. Fexner iſt die bisherige Beſtimmung daß Kriegsbeihilfen bei
einem ruhegehaltsfähigen Einkommen (ohne Wohnungsgeld) von mehr
als 13900 nicht gewährt werden dürfen, vom I. Januar 1920 in
Fortfall gekömmmen. Es kann alſo vom 1. Januar 1920 ab eine laufende
Kriegsbeihilfe unter den bisherigen Bedingungen gewährt werden. Die
Bewilligung iſt nur auf Antrag zuläſſig. Anträge ſind zu richten an
das Heeresabwickelungsamt Preußen, Abwickelungsabteilung des Ver
e Berlin SW. 48, Verlängerte Hedemann-traße 7/10. Durch die Erhöhung und den Fortfall der Grenze von
13000 iſt der Kreis der Antragsberechtigten wieder erheblich er
weitert worden, e daß die Erledigung der Neuanträge und die Nach
prüfung der bisherigen Anweiſungen und auch der Ablehnungen ſehr
viel Arbeit verurſacht, die mit dem zurzeit vorhandenen Perſonal nicht
ſofort bewältigt werden kann. Es läßt ſich daher nicht vermeiden, daß
die Erledigung ſich da und dort verzögern wird. Bemerkt wird noch,
daß die Beſtimmungen über die Gewährung der Kriegsbeihilfen nicht
allein für die penſionierten Offiziere und Beamten der Heeresver
waltung gelten, ſondern daß dieſe vom Reichsminiſter der Finanzen
her ausgegebenen Beſtimmungen maßgebend ſind für alle Reichsbe
amten im Ruheſtande und die Hinterbliebenen.

Steuernachſicht nur noch bis 15. April!
Die Friſt für die durch das Geſetz über Steuernachſicht vom

3. Januar 1920 zugeſicherte Straffreiheit bei nachträglicher richtiger
Angabe des bisher nicht angegebenen Vermögens und Einkommens
läuft am 15. April d. J. ab. Bis dahin ſind etwaige Angaben dem
zuſtändigen Finanzamt einzureichen. Dabei ſind Vor und Zuname,
Stand, Beruf oder Gewerbe nebſt Wohnort und Wohnung oder Firma
und Sitz genau anzugeben. Das Geſetz iſt von einſchneidenſter Be
deutung, vor allem durch die Beſtimmung des S 8, der das Vermögen,
das bei der Veranlagung zur Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs
oder zum Reichsnotopfer vorſätzlich verſchwiegen wird, für verfallen
erklärt zugunſten des Reiches.

Die Angabe bisher verſchwiegenen Vermögens oder Einkommens,
die bis ſpäteſtens 15. April vorgenommen werden muß, befreit den
Steuerpflichtigen von jeder Strafe wegen Steuerzuwiderhandlungen,
die ſich auf das nachträglich angegebene Vermögen oder Einkommen
beziehen. Die Freiheit von der Nachzahlung der hinterzogenen Steuern
iſt nur für die Zeit vor dem 1. April 1915 gewährt. Die Steuern, die
nach dem 1. April 1915 hinterzogen worden ſind, müſſen nachgezahlt
werden.

Mit dem Ablauf der Friſt am 15. April d. J. endet die Wirk
ſamkeit des Steuerpardons, der zum unwiderruflich
letzten Male gewährt wird. Jn Zukunft wird unnachſichtlich gegen
Steunerſünder mit der ganzen Strenge des Geſetzes vorgegangen
werden.

Durch das Geſetz über Steuernachſicht iſt daher die letzte und ein
zige Möglichkeit geboten, ſich vor ſchwerſten Vermögensverluſten zu
ſchützen. Jeder Vermögenswert und alle Vermögensteile, die jetzt ver
ſchwiegen, aber hinterher der Steuerbehörde bkannt werden, verfallen
unwiderruflich der Reichsfiskus! Ob es ſich dabei um Jnlands
odes Auslandsvermögen handelt, macht keinen Unterſchied

Kriegsbeſchädigtenſürſorge.

Beſchwerdeverfahren in der Kriegsbeſchädigtenfürſorge.
Der Mehrzahl der Kriegsbeſchädigten iſt es bisher noch unbe

kannt, daß ihnen gegen die Beſcheide, die ihnen von der Fürſorgeſtelle
oder der Hauptfürſorgeſtelle erteilt werden, das Beſchwerderecht zu
ſteht. Die Jürſorgeſtellen werden deshalb die Kriegsbeſchädigten durer Anſchläge in den Räumen der Fürſorgeſtellen und n
bei der Übermittlung der Beſcheide ausdrücklich aufmerkſam zu machen
haben. Nach den Vorſchriften der Reichsverordnung über die ſoziale
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenenfürſorge vom 8. Febr.
1919 (R. G. Bl. S. 187) ſteht den Kriegsbeſchädigten das Recht zu,Sag Entſcheidungen der Fürſorgeſtelle e ere beim Beirat der
Fürſorgeſtelle und gegen deſſen Entſcheidungen die Beſchwerde bei der
Hauptfürſorgeſtelle zu erheben die falls ſie nicht abhilft, die endgültige
Entſcheidung n Beirates herbeizuführen hat. (S8 7 und 9 a. a. O.
Aber auch in den vielen Fällen, in welchen die Hauptfürſorgeſtelle in
erſter Jnſtanz entſcheidet, iſt dem Kriegsbeſchädigten das Beſchwerde-
recht an den Beirat der Hauptfürſorgeſtelle gegeben. 7 a. a. O.

Aufnahme von Waiſen Gefallener in den Krieger-Waiſenhäuſern.
Die Waiſenhäuſer des Deutſchen Kriegerbundes ſind in erſter

Linie für Kinder von Kriegervereinsmitgliedern beſtimmt. Mit Rück
ſicht auf die Zeitverhältniſſe hat ſich der Deutſche Kriegerbund aber
entſchloſſen, auch Kinder ſolcher Väter aufzunehmen, die entweder im
Kriege gefallen ſind, aber nicht Mitglied eines Kriegervereins waren,
oder aber ein Opfer des Krieges geworden ſind, ohne Soldat geweſenzu ſein, wenn von ſeiten der Angehörigen drei Viertel der ſahrhchen
Unterhaltungstoſten, die 775 betragen, beigeſteuert werden.

Wer haftet für die Tumultſchäden?
Zu dieſer Frage wird uns geſchrieben:ohl mit Raſch darauf, daß es in vielen Fällen den Geſchädigken

nicht möglich ſein wird, ihren Anſpruch bei ſämtlichen in Bekracht
kommenden Gemeinden anzumelden, von denen Mitglieder
an dem zugefügten Schaden beteiligt ſind, beſtimmt s 3 Abſ. 2
des Tumultgeſetzes: Sämtliche beteiligten Gemeinden haften ſolidariſch,
d. h. Der e kann wählen, welche von dieſen Gemeinden er
in voller Höhe des ihm erwachſenen Schadens haftbar machen will.
Er wird ſich dabei zweckmäßig diejenige herausſuchen, die am kapital
kräftigſten iſt und von der beſtimmt Mitglieder an der ihm zugefügten
Beſchädigung mitgewirkt haben. Bei den letzthin in Halle und Um
Fegend entſtandenen Schäden empfiehlt es ſich allerdings, in Zweifels
fallen den Schaden bei mehreren, mit Wahrſcheinlichkeit in Betracht
kommenden Gemeinden anzumelden. Der in Anſpruch genommenen Ge
meinde bleibt natürlich der Regreß an die mitverpflichteten Gemeinden

Schließlich darf noch darauf hingewieſen werden, daß im Falle
eines ablehnenden Beſcheides innerhalb von vier Wochen Klage gegen
die Gemeinde erhoben werden muß, andernfalls man ſeines Anſpruches
verluſtig geht. as Oberlandesgericht Naumburg hat erſt e in
ſolchem Falle zu Ungunſten des Verletzten entſchieden. Dieſer hatte
einen ihm am 4. Februar 1919 zugegangenen ablehnenden Beſcheid
des Magiſtrats Halle am 10. Februar urſchriftlich zurückgegeben mit
dem Bemerken, daß bei nochmaliger Ablehnung Klage erhoben werden
würde. Am 25. Februar erhielt er abermals eine ablehnende Ant
wort Die am 22. März erhobene Klage wurde vom Oberlandesgericht
Naumburg (im Gegenſatz zum Landgericht Halle) für verſpätet er
achtet. Alſo Vorſicht! Rechtsanwalt Dr. Gumtz, Halle.

Vermiſchtes.
75 000 Geldſtrafe Ein nordſchleswigſcher n wurde,

wie ein Telegramm aus Rendsburg meldet, vom Schöffengericht
Rödding wegen Schmuggelns von Pferden über die däniſche Grenze
zu 75000 Geldſtrafe verurteilt.

Der Schaß im Sarge. Aus Hamburg wird geſchrieben
Jn einem Gütkerwagen, der mit dem nächſten Zuge nach Dänemark
abgehen ſollte, ſtand ein großer Sarg, deſſen Begleiter in ſchwarzer
Trauerkkeidung mit Zylinder die Totenwache hielt. Die Papiere waren
in Ordnung, auch ein Ausfuhrſchein war ausgeſtellt. Der trauernde

interbliebene ließ den Sarg nicht aus den Augen, lief mit einer
Leichenbittermiene umher und weinte ſehr; man hatte tiefes Mitleid
mit dem Manne, deſſen Liebſtes dort im ſchwarzen Sarge im letzten
langen Schlafe kag. Nur einem Arbeiter kam der Sarg ungeheuer
chwer vor. Er erſtattete Anzeige und veranlaßte trotz des empörten
Froteſtes des Begleiters die Offnung des Sarges. Als der Sargdackel

darauf abgehoben wurde, verſchwand der Begleiter plötzlich ſpurlöst
Der Sarg barg keinen Toten, ſondern war mit G o l de und Silber-
waren im Werte von Hunderttauſenden angefüllt, die
nach Dänemark geſchmuggelt werden ſollten. Der Schatz im Sarge
wurde ſelbſtverſtändlich beſchlagnahmt.

500 0009 Kronen für die Aſche einer e ger B
„Cech“ an daß man ſich im tſchechoſlowakiſchen Poſtminiſterium
augenblicklich über den folgenden Vorfall den Kopf zerbricht: Jm
Krematorium zu Reichen berg wurde die Leiche eines Wieners ein
geäſchert. Die Krematoriumsverwaltung ſandte die Urne mit der Aſche
durch die Poſt nach Wien; unteryas iſt die Urne aber verloren
gegangen. Die Witwe des Eingeäſcherten fordert nunmehr von der
tſchecho ſlowakiſchen Poſtverwaltung eine halbe Million tſchecho

e Kronen als tPhantaſtiſche Kohlenpreife. us Sagarbrücken wird ge
meldet Der Kohlenpreis iſt von der franzöſiſchen Grubenverwaltung
um weitere 100 pro Tonne oder 1000 A für den Waggon erhöht
worden. Der Kohlenpreis ſoll allmählich auf die Höhe des Weltmarkt
preiſes gebracht werden. Bei Erreichung dieſes Zieles würde der
Waggon Kohlen 12000 und der Zentner 130 koſten

Was alles geſtohlen wird. Jm Tunnel zwiſchen St. Jn gbertSfals und Hoſe entfaltete ſich in der letzten Zeit eine rieſige
Diebestätigkeit. Dutzende von Perſonen mit Hammer, Meißel uſw.
ausgerüſtet, ſprengten dort e re Eiſenteile, ſogar eiſerne Bogen,
los, um das Material als altes r abzuſetzen. Die Polizei, die dem
Treiben ein Ende ſetzte, ſtellte feſt, daß einzelneFamilien aus dieſen
Diebſtählen Gewinne, die in die e gingen, erzielt haben. Jn
e t Raubzüge iſt der Tunnel ſtellenweiſe durch Einſturzgefahr
edroht.

Eine Volkshochſchule auf der Wartburg. Wie aus Eiſenach
bevichtet wird, ſind für dieſes Frühjahr hundert junge Arbeiter nach
der Wartburg eingeladen, um von den Lehrern der Volkshochſchule über
mittelalterliche Baukunſt, mittelalterliche Dichtung, ſowie über Kultur
und Wirtſchaft unterrichtet zu werden. Die Freie Zeit wird mit
Spaziergängen und ſportlichen W egee ausgefüllt. Anmeldungen ſind
überall an die Leitungen der Volkshochſchulen zu richten.

Ein Polizeileiter des Diebſtahls überführt. Der Aktionsaus-
ſchuß in Hohenſtein-Exnſtthal in Sachſen hatte dem Kom
muniſten Emil Zehl die Polizeigewaſt übertragen. Schon am folgen
den Tage entwendete Zehl einem verhafteten Bäckermeiſter 1000 A.
Nachdem verſchiedene Perſonen unſchuldig in Verdacht geraten waren,
gelang es, den Dieb zu überführen. Ein Teil des Geldes konnte dem
Beſte hlenen zurückgegeben werden

Mörder im Automobil. Jn Aachen mieteten zwei unbekannte
Männer eine Automobildroſchke zu einer Fahrt nach einer benach
harten Ortſchaft Unterwegs erſchoſſen die Fahrgäſte den Führer,
warfen die Leiche ein Feld und bemächtigten ſich des Wagens.
Von den Mördern fehlt jede Spur.

Straßenpflaſterung mit Eiſenbeton. Man hat in England jetzt
die verſchiedenſten Verſuche mit Straßenpflaſterungen angeſtellt um
ihren Wert zu erproben. So wurden einzelne Straßenecken mit Kaut
ſchuk ausgekleidet, und in Südengland iſt eine Straße mit Eiſenbeton
gepflaſtert worden. Jn Amerika hat man mit ſolchen Eiſenbeton
traßen ſehr gute Erfahrungen gemacht. Da aber der Straßenverkehr
in Großbritannien viel ſtärker iſt, ſo wird die dortige Erprobung von
ausſchlaggebender Bedeutung ſein. Das für dieſe Verſuchszwecke ge
wählte Straßenſtück wurde nach der Umſchau in einer Länge von
50 Hards etwa 1 Fuß tief ſeines Belages beraubt. Zwei voneinander
getrennte Schichten Beton wurden an ſeine Stelle gebracht getrennt
durch ein Stahlnetz, das das Ganze zuſammenhalten ſoll. Die Ober
fläche wird dann mit Teer beſprengt und mit kleinkörnigem Schotter
belegt. Man beabſichtigt, Eiſenbeton in größerem Maßſtabe beſonders
zum Ausbau der Hauptſtraßen zu benutzen.

Einen koſtbaren Familienſchmuck verloren. Einen ſchweren Ver
ſuſt erlitt ein Argentinter, der ſich auf der Durchreiſe in Berlin be
fand. Er benutzte auf der Fahrt vom Stettiner Bahnhof nach e
Hotel eine Droſchke. Während der Fahrt kam ihm eine kleine braun
lederne Reiſehandtaſche mit braunem Bezug abhanden, die den Schmuck
im Werte von 250 000 enthielt

400 Prozent Gemeindeſteuern in einem Berliner Vorort. Die
Gemeindevertretung von Zehlendorf Hat in ihrer letzten Sitzung auf
Antrag des Gemeindevorſtandes beſchloſſen, den Gemeindeſteuerzuſchlag
von 270 auf 400 Prozent zu erhöhen. Zehlendorf. das früher
gleich den anderen weſtlichen Villenorten in ſteuerlicher Beziehung recht
günſtig ſtand, tritt dadurch an die ungünſtigſte Stelle der Gemeinden
Groß-Berlins.

Leiche. Das Prager Blatt
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